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Abend -Ausgabe.
Politische Übersicht.

Die vergangene Woche stand fast ausschließlich unter
dem Eindruck der Nachrichten über die schwere Erkrankung
des P a p st e s , die bei dem ungewöhnlich hohen Alter
des dreiundneunzigjährigen Patienten von vornherein
die schlimmsten Befürchtungen Hervorrufen mutzte, Je
nach den günstigeren oder ungünstigeren Nachrichten vom
Krankenlager des greisen Oberhauptes der katholischen
Mrche wechselte in vielfach jäher Weise die optimistische
und die pessimistische Stimmung . Getreu der einst in
Frankreich üblich gewesenen Parole „der König ist tot,
es lebe der König !" begannen, währeird Leos XIII . er-
staunenswert zähe Konstitution mit dem Tode rang,
bereits die Debatten und der Kampf der Jntriguen um
den „kommenden Mann ", was einen seltsamen Kontrast
Idarstellte zu dem ergreifenden Bilde, welches das männ¬
liche Dulden und die geistesstarke Haltung Leos XIII.
boten. . .

Me in Rom um den kommenden Mann , so wurde
in den letzten Tagen in Deutschland um die kommenden
Männer im Prä si d ium d es neuen Rei chs -
tags  gestritten . Dieser Streit , der von den Genossen
der zahmeren Richtung ä la Bernstein aufs Tapet ge¬
bracht worden war , hat freilich- außerhalb der Sozial¬
demokratie keine sonderliche Erregung hervorgerufen, da
man von vornherein nicht geglaubt hat , datz es im Reichs¬
tage zu ernsteren Kämpfen um die Besetzung des Prä¬
sidiums kommen würde. Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion hat schon im Jahre 1898 . grundsätzlrch
Anspruch auf einen Posten im Präsidium erhoben, aber
zugleich erklärt , datz sie die hiermit verbundenen reprä-
sentativen Verpflichtungen nicht übernehmen wolle. Die
Haltung der sozialdemokratischen Parteipresse lätzt keinen
Zweifel darüber , datz die Partei diesmal denselben Stand¬
punkt vertreten wird , und so ertoeift sich schon aus diesem
Grunde der von einigen Seiten mit solchem Feuereifer
geschürte Streit als ein „Streit um des Kaisers Bart ."

Sehr ernste Diskussionen hat in den weitesten Kreisen
das Urteil des Oberkriegsgerichts im Falle Hüsse-
ner  hervorgerufen . In der ersten Instanz war der
Fähnrich Hüssener zu einer vierjährigen Gefängnis¬
strafe verurteilt worden, und dieses Urteil hatte der Ver¬
treter der Anklage im Einklang mit der öffentlichen
Meinung als so milde angesehen, datz er dagegen Be¬
rufung -einlegte. Das Oberkriegsgericht ist aber zu einer
so milden Auffassung des von Hüssener begangenen
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Verbrechens gelangt, daß es diesen wegen vorsätzliclMr
Mißhandlung mit tödlichem Ausgange zu einer Festungs-
hast von 2 Jahren und 7 Tagen verurteilte . In dieser
Auffassung der Straftat tritt ein so schroffer Kontrast
zwischen dem bürgerlichen Enrpfinden und der militär-
gerichtlichen Anschauung zu Tage, daß garnicht dringend
genug eüi Appell an die letzte Instanz , an das Reichs-
militärgericht , gewünscht werden kann.

Von einem „Appell an die letzte Instanz ", an das
„Militärgericht " im anderen, im kriegerischen Sinne , des
Wortes , hat man in der letzten Woche von Bulgarien
aus viel gehört, aber hinter deni Kriegslärm der bulga¬
rischen Maulhelden hat nicht viel gesteckt. Jeder ver¬
nünftige Bulgare — und es gibt auch solche! — weiß,
daß Bulgarien bei einem Konflikt mit der T ü r ke i den
kürzeren ziehen würde. Der Kern des ganzen Kriegs¬
lärms bestand wohl auch nur darin , daß sowohl Fürst
Ferdinand wie das Kabinett Petrow sich auf diese Weise
mit Eleganz und ohne Apparat über die inneren Schwie¬
rigkeiten hinweghelfen möchten. Nachdem jedoch Ruß¬
land und Österreich-Ungarn einige kalte Wasserstrahlen
in Gestalt von diplomatischenNoten nach Sofia gerichtet
haben, ist dort in den erhitzten Köpfen eine erfreuliche
und gesundheitszuträgliche Abkühlung eingetreten.

Aber auch sonst sieht es da unteir in der südöstlichen
Wetterecke Europas noch ziemlich verdächtig aus . In
der Türkei harrt die macedonische Frage noch immer
recht „ungelöst". In S e r b i e n geht die Konsolidierung
der Verhältnisse sehr langsam vor sich, und die dort
herrschende Ruhe macht einen sehr äußerlichen Eindruck.
In G r i e che ii l a n d endlich scheint es fast, als ob jede
Woche ihre Ministerkrisis mit sich bringt , denn an kn
Sturz des Kabinetts Delyannis , das in der vorletzteii
Woche fiel, hat sich in der letzten Woche bereits der Sturz
des neugebackenen Kabinetts Theotokis gereiht. Kaum ge-
grüßt —- gemieden!

Auch in Österreich und in Ungarn  sieht es
nicht gerade so aus , als ob die politische Situation von
Bestand wäre . Die erneute Krisis des Kabinetts Körber
ist zwar abermals beigelegt worden, aber nur durch er-
neutes Zurückweichen gegenüber der ungarischen Reichs¬
hälfte Und in Ungarn wiederum sieht sich das neu ge¬
backene Kabinett Khuen-Hedervary solchen Schwierigkeiten
gegenüber, daß es unklar bleibt, wer bei dem Rekord der
Kabinettskrisen in den beiden Reichshälften die meisten
Points erlangen wird.

Trotzdem wird offiziell die Ewigkeit zwischen den beiden
Kabinetten ebenso feierlich betont, wie soeben bei der An¬
wesenheit Loubets in London  in den offiziellen
Toasten die Einigkeit zwischen Frankreich und England.

Das Papier uiid die Toaste sind geduldig. In Wahrheit
sind Frankreich und England bisher nur einig gewesen
in der gegenseitigen Parole : „Ich kann den Kerl nicht
leiden !"

Der Zustand des Papstes.
M . Rom, 10. Juli . Trotz der zeitweisen Besserung

im Befinden des Papstes werden bereits in vatikanischen
Kreisen die Beisetzungsfeierlichkeiten besprochen. Die¬
selben sollen 9 Tage in Anspruch nehmen und werden
drei Tage nach dem Tode beginnen. Die Leiche soll,im
Petersdome aufgebahrt werden. — Wie gemeldet wird,
äußerte der Papst dem Kardinal Mathieu gegenüber:
„Großes Frankreich, du, hast mir viel Mühe gemacht, aber
auch große Freude bereitet.

hd . Berlin , 10. Juli . Dem „B. T ." wird aus Rom
telegraphiert : Die zweite Operation hat sich etwas ver¬
zögert, da der Papst schlief. Als er erwachte, erschienen
die Ärzte im Zimmer, hoben ihn vom Lehnstuhl aufs
Bett , und während Rossoni das , Herz überwachte, nahm
Mazzoni die Operation vor. Die abgezogene Flüssigkeit
wurde von Rossoni mitgenommen, um sie zu untersuchen.
Die Cyanosis der Hände ist verschwunden. Monsignore
della Chiesa, der Substitut Rampollas , sagte heute, der
Papst habe nunmehr alle Kräfte verloren. Wie er so da-
liege auf dem Schmerzenslager, sehe er aus , als fehle
ihm nichts, aber er könne keine Hand bewegen, kein Wort
mehr sprechen und dabei ist er fortwährend bei hellem
Bewußtsein, versteht alles, sieht alles und seine Augen
haben ihren wundervollen Glanz bewahrt . Aus aller
Welt regnet es förmlich Teilnahms -Beweise für den Papst.
Alle, auch die nicht-christlicher' Souveräne , wie der Sultan,
erkundigerr sich täglich, und die Telegramme der Privaten,
die in Körben nach der Staats -Kanzlei geschafft werden,
sind einfach nicht zu zählen. Auch die Kundgebungen in
Italien nehmen zu. So hat der liberale Provinzialrat von
Neapel einnrütig und feierlich eine Sympathie -Kund¬
gebung für Leo votiert . In Ronr sind bereits viele
Taulende von Fremden, darunter viele Deutsche, einge¬
troffen. Von gemäßigter Seite des heiligen Kollegiums
wird mitgeteilt, daß seit etwa drei Tagen die Kandidatur
Gotti erheblich an Aussicht gewinnt. Für Gotti soll der
französische Einfluß tätig sein, ja auch Rampolla selbst
soll für ihn wirken. Die gemäßigten italienischen Kardi-
näle werden sich indessen der Kandidatur Gotti wie der
Rampollas entschieden widersetzen. Die ganze Nacht hin-
durch war der Petersplatz belebt und alle Augenblicke
durchliefen Alarm -Gerüchte die Menge. Kurz vor 6 Uhr
öffnete der päpstliche Kammerdiener im Schlafzimmer des

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(4. Fortsetzung.)
III.

Die Leiter stand jetzt ganz fest. Zur Sicherheit war
sogar noch ein Stein davor gelegt.

Auf dieser Leiter huschte Frau Jsi Ruprecht herauf
und herunter wie -ein Eichkätzchen. Fast täglich besuchte
sie die Bildhauerwerkstätte. Wenn einmal drei Tage ver¬
gangen waren , ohne daß sie in dem grauen einstöckigen
Hause gewesen war , so fehlte ihr etwas.

Hans Meerbach war ihr Freund geworden: Fvan
Ruprecht gehörte zu den wenigen Damen der Gesellschaft,
denen man auch nicht das geringste nachsagen konnte.
Selbst die eleganten Don Juans , die die Salons unsicher
machen und den Ruf einer schönen Frau so gerne unter-
graben , konnten sich- für all die süßen Worte und heißen
Blicke, die sie an die reizende Jsi verschwendeten, keines
anderen Erfolges rühmen, als daß sie die kleine w-erße
Hand küssen durften . ,

Tatsächlich war . es das erstemal, daß sie ein Geh-erm-
nis vor ihrem Manne hatte, denn der wußte nichts von
ihren Besuchen in der Bildhauerwerkstätte. Und dieses
Geheimnis machte sie unendlich- glücklich. Ordentlich
wichtig kam sie sich jetzt vor. Zum ersten Male in ihrem
Leben hatte sie für -etwas zu sorgen. Tenn sie mußte
doch immer daran denken, sich nicht zu verraten . Bevor
sie über die Mauer stieg, spähte sie vorsichtig nach allen
Seiten , ob man sie auch nicht sehe. Über den Hof pflegte
sie meistenteils zu laufen . Wie eine Eidechse huschte sie
in das Atelier . Da stand sie hinter dem großen Manne,
ohne datz er es recht wußte. Sie legte die kleinen weißen
Hände auf seine Schultern . Sie reckte sich in die Höhe.
Sie flüsterte : „Guten Tag , Meister!" Der wendete sich
am. „Wahrhaftig , Frau Nachbarin . . . !" rief er . Aber
schon war sie aus seiner Nähe, blitzschnell. Auf dem
Marmorblocksfaß sie. Sie pflegte immer dieselbe Stellung
einzunehmen: die Hände müßig im Schoße gefaltet, den
Kopf ein wenig auf die Seite gelegt. Tenn sie wußte,
daß ihr gerade diese Haltung gut stand.

So saß sie da, während der Künstler ruhig in seiner
Arbeit sortfuhr . Sie fühlte sich ganz sicher in seiner Nähe.

Und doch war ringsum der Ton keines menschlichen
Wesens zu hören. Die Schüler waren alle fort . Es war
Mittag . Sie kam immer zu dieser Stunde.

Meerbach war so ganz anders als die anderen Männer,
die ihr bis jetzt begegnet. Stoch nie hatte er zu ihr vonLiebe -
gesprochen. Nicht einmal eine Schmeichelei hatte sie hon
ihm gehört. Und doch fühlte sie, daß seine Blicke zuweilen
bewundernd auf ihr lagen. Tann überkam es sie wie ein
mächtiger Stolz . . . . ^

Sie plauderte mit ihm wie mit einem alten Freunde.
Sie erzählte ihm alles . Er kannte bereits ihr ganzes
Leben. Selbst an ihren Toilettensorgen mußte er teil-
nehmen. Er erfuhr , wenn sie einen neuen Hut gekauft.
Sie wollte seinen Geschmack wissen, wenn der Schneider
ihr Kleiderproben gesandt hatte . f

„Nehmen Sie doch Grün ", riet er . „Das ist eine
schöne Farbe . Darin liegt etwas Hoffnungsvolles , etwas
Zukünftiges . Wenn man ein grünes Kleid ansteht, geht's
einem so wie beim Betrachten eines Blattes man denkt
immer an die Blüten ." Und doch wählte sie nie ein grünes
Kleid. Seltsam ! — Es war , als ob eine innere Stinrme
sie davor warne.

So sprachen sie über alles . Und doch gab es ein
Thema, das sie nie berührten : ihre Ehe. Nach ihrem
Manne fragte er nicht. Ihre Familienverhältnisse
schienen ihn nicht zu interessieren.

Nur einmal — er stand gerade ganz hoch auf der
Leiter, und es sah aus , als wäre er so groß wie das
steinerne Weib -— fragte er : „Haben Sie Kinder ?"

„Nein !" rief Jsi rasch, freudig.
Sie hatten sich immer gewünscht kinderlos zu bleiben.

Und sie war innerlich sehr glücklich, daß ihr Wunsch in
Erfüllung gegangen.

' Ter Bildhauer wandte sich urn. Ganz erstaunt
sagte er : „Tut Ihnen denn das gar nicht leid?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Wenn ich eine Frau wäre", fuhr er fort und arbeitete

ruhig weiter, „wäre es mein Stolz Kinder zu besitzen.
Ich weiß, wie schön es ist zu schaffen. Und dabei schaffe
ich doch nur etwas Totes . Und nun gar das
Lebendige . . ."

Jsi gingen diese Worte nicht aus dem Kopf. Sie
mußte immerfort daran denken. Als sie wieder in ihrem
vornehmen Garten saß, wiederholte sie halblaut : „Das

Lebendige", lind dann wurde sie ganz still und legte die
Hände ineinander wie zu einem Gebet.

Er hatte recht: es mußte schön sein, etwas zu
schaffen. — Das Mutterwerden erschien ihr nicht mehr
so schreckhaft wie früher . — — Ein Kind haben von einem
Mann , den man liebt . . . Aber nur dann . . .

„Jsi ! - Schatz! Du bist ja so in Gedanken!"
Sie fuhr empor. L-ie wurde totenbleich. Sie zitterte

am ganzen Körper. Vor ihr stand ihr Mann.
Wenn es Hans Meerbach gewesen wäre, sie hätte sich

nicht so erschreckt. Aber er . . . ! Was wollte er denn?
Warum störte er sie - -- gerade jetzt?"

„Was schleichst du denn so herum ?" fragte sie mit
noch bebender Stimme.

„Ich schleiche doch nicht herum. Ter Kies hat ja ganz
ordentlich geknirscht. Hast du das gar nicht gehört? —
— Ich bin so fest aufgetreten, wie es meine neuen Schuhs
erlauben . - Ta ! — — Sieh ! - Gefallen sie
dir ?"

Mit einer affektierten Bewegung streckte er ihr den
rechten Fuß entgegen.

Sie sah. einen eleganten grauen Stiefel mit schwarzem
Lackbesatz. Sie zuckte die Achseln. Sie wandte sich ab.

„Na, du liebst doch sonst graue Schuhe — was ?"
Sie antwortete nicht.
Wohlgefällig sah er, wie die Sonne sich in dem Lack

spiegelte. „Prima Arbeit !" murmelte er.
Er setzte sich an den Tisch, Ist gegenüber.
„Wo warst du denn?" fragte sie, ohne ihn anzusehen.:
Sie tat diese Frage in dem Tone eines Untersuchungs-

richters.
„Wo ich gewesen bin ?" Er nahm den Hut vom Kopfe

und wischte sich den Schweiß von der Stirn . „Was ich
heute schon alles getair habe! Es ist einfach nicht zu
glauben. Eine runde Stunde brauchte ich, um es zu er¬
zählen."

„Und was hast du denn alles getan?"
Der elegante Gatte wurde etwas unruhig . Das Futter

seines Hutes schien ihn lebhaft zu interessieren. „Teufel !"
murmelte er. „Auch wieder schmutzig. Muß repariert
we-rden. — Also du fragst nach meinen Erfolgen . — Ich
kann dir sagen, man muß zuweilen operieren ohne diese,
- - Man arbeitet gewissermaßenfür die Zukunft ."

„Und worin besteht diese Zukunftsarbeit ?."



Seite 8. 11. Juli 1903 . Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgasfe 27. _ 81. Jayrgang . No. 818.
Papstes die Fenster. Me Fenster blieben 10 Minuten
offen und wurden dann wieder geschlossen. Me Menge
sah daraus , daß der heilige Vater noch am Leben sei.
Alle Restaurants und Casös am Petersplatz blieben die
Nacht hindurch geöffnet.

hd . Berlin , 11. Juli . Zu dem Befinden des Papstes
wird dem „A. L.-A." aus R o m telegraphiert , daß im
Zustande des Papstes keine wesentliche Änderung einge¬
treten ist. Ter zweite Einstich hat zwar dem Papste
große Erleichterung gebracht, allein das Exsudat bildet
sich rasch von neuem und Professor Mazzoni glaubt , daß
binnen wenigen Stunden ein dritter Einstich notwendig
sein werde. Cb  er noch möglich, sein wird , ist fraglich.
Wes wird vom Zustand des Herzens abhängeu , das sehr
schwach ist und immer schwächer wird. Professor Rossoul
mgt, die Ursache der Krankheit sei zurückgetreten. Unter¬
staatssekretär della Chicsa erklärte die Nachrichten über
angebliche Gespräche des Papstes im Verkehr mit Ärzten
und Besuchern für Erfindung . In seiner schmerzlichen
Lage könne er sich kaum rühren, lind das Sprechen sei ihm
von den Ärzten verboten. Gestern nachmittag fuhr der
preußische Gesandte v. Rothenhahn in den Vatikan und
hatte eine einstündige Unterredung mit Monsignore
Bisletti . Er überbrachte die Wünsche des deutschen Kaisers
für die Genesung des Papstes.

wb . Rum, 11. Juli . (Vorm, 8 Uhr 30 Minuten .)
Wie die „Voce della Berita" meldet, hielt um etit Uhr
früh die Erleichterung, welche der Brusthöhlenstich dem
Papste brachte, an. Auch um vier Uhr morgens war das
Befinden unverändert.

hd . Rom, 11. Juli . Der Papst genoß nach der
gestrigen Operation mehrrnals Fleischbrühe, obwohl er
ein Bedürfnis hierzu nicht hatte. Im Vatikan herrschte
gestern abend etwas mehr Ruhe, obwohl alle Hoffnung
geschwunden ist. Es kann sich nur noch darum handeln,
die Katastrophe etwas hinauszuziehen.

hd . Wien, 11. Juli . Zum römischen Korrespondenten
des „Fremdeilblatts" erklärte Kardinal Macchi: Der
Papst gleicht einer Leiche, sein Körper funktioniert nicht
mehr . Sein Geist lebt nicht mehr als höchsterrs für einen
Augenblick, in welchem er dem übermächtigen Willen des
Kranken Folge leistet. Es ist ein tragischer Anblick, der
aber deir Trost bietet, Seit Papst tote einen Gerechten
sterben zu sehen. Papst Leo XIII . war ein Heiliger.

hd . Berlin , 10. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " ist ermächtigt, die Meldung als erfunden zu be¬
zeichnen, daß der Kaiser am letzten Sonntag beim Schiffs¬
gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" ein Gebet für
den erkrankten Papst gesprochen habe und daß der An¬
tritt der Nordlanöreise sich verzögert habe, weil der Kaiser
sich im Falle des Todes des Papstes zu den Beisetzungs-
Feierlichkeiten nach Italien begeben wollte. Die Nord¬
landreise wird vormissichtlich morgen angetreten werden.

wb . Rom, 11, Juli . Die „Tribuna " meldet : Ange¬
sichts des Zustandes des Papstes wird die Reise des
Königs nach Paris infolge Übereinkommens zwischen
Frankreich und Italien auf September verschoben. Die
Verschiebungentspringt incht politischen Erwägungen,
sondern moralischen Gründen der Menschlichkeit und
Cwilisation und wird ihren: wahren Sinne nach ge-

, würdigt werden. Das Papsttum hielt sich im Kriegs¬
zustand gegenüber Italien , das eine ganz besonders höf¬
liche Nation hat, und das, wenn es auch seine Stellung
im Kampfe behauptet, doch dem Haupt der katholische::
Kirche gegenüber Rücksicht nimmt. Italien hätte gekonnt,
wollte aber nicht sich daran erinneren, daß das Papsttun i
die Jubiläumsfeierlichkeiten wegen des Todes des Königs

Humbert nicht unterbrach. Me Verschiebung der Reise
würde den Beifall der gesitteten Welt finden. Ter Emp¬
fang, der dem Könige von Italien im September in
Paris bereitet werden wird, wird infolge des Aktes hohen
Zartgefühls der christlichen Welt gegenüber um so wärmer
sein. „Popolo Romano" sagt, die Verschiebungder Reise
des Königs bis September sei ein außerordentlich er¬
habener Akt, der beiden Staatsoberhäuptern und beiden
Regierungen zur Ehre gereiche.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  begab sich

gestern früh ö Uhr an Bord des am Morgen einaetrofscncn
russischen Kriegsschiffes„Svjetlana ". Anläßlich der Anwesenheit
dieses Schisses fand abends aus der „Hohenzollern" ein Diner
statt. Die Kaiserin  wird nunmehr bestimmt am 16. Juli
mittags in Danzig eintresfen und sogleich nach Kabinen weiter
fabrc».

Wie dem „B. 8.41." aus Kopenhagen  telegraphiert
wird, verlautet dort, Kaiser Wilhelm  habe auf Fürbitte
von dänischer Seite die Begnadigung des zu 12 Monate» Gesäng-
uiS verurteilten Redakteurs S i m o n s o n von der „Flens¬
burger Zeitung"  in Aussicht gestellt.

* Anzcigcpflicht bci austeckcndcn Krankheiten. Me
Handelskammer Wiesbaden hatte an das Abgeordneten¬
haus eine Eingabe gerichtet, in der sie verschiedene Be¬
stimmungen des preußischen Gesetzentwurfs zur Aus¬
führung des Reichsgesetzes, betreffend Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten,  be-
anstandet. In : Interesse des Hotelgewerbes beantragte
die Kammer, daß die Anzeigepflichtbei dem Verdacht
von gemeingefährlichen Krankheiten (Kindbettfieber, Rück¬
fallfieber, Typhus ) nur dem Arzt, nicht auch dem Haus-
haltungsvorstand , einem Laien, auferlegt werden möchte.
Was endlich die Anzeigepflichtbei geschlechtlichen Krank-
heilen anlangt , sofern es sich um Personen handelt, welche
gewerbsmäßig Unzucht treiben, sô bezeichnete es die
Kammer für unmöglich, dies von Hotelbesitzern zu ver¬
langen , da dieselben wohl kaum in der Lage sind, ihre
Reisenden dahin zu überwachen. Diese Eingabe ist nur
in soweit von der zuständigen Kommission , des Abge-
ordnetenhauses berücksichtigt worden, als die Anzeige¬
pflicht bei GeschlechMrankheiten allgemein beseitigt wurde,
auch für Ärzte. Dagegen ist die Anzeigepflicht bei Ver-
dacht von Kindbettfieber, Rückfallfieber, Typhus bestehen
geblieben. Der Gesetzentwurf wurde aber vom Plenum
des Abgeordnetenhauses nicht mehr erledigt.

* Eine Transportfrage . Mühlenbesitzerhatten bei der
Handelskammer Wiesbaden darüber Beschwerde geführt,
daß das Kohlensyndikat es ablehne, eine Verpflichtung
einzugehen, Kohlen in Wagen zu 10 Tonnen
zu liefern,  weil zu wenig 10-Tonnen -Wagen den
Zechen zur Verfügung stehen. Auf eine Rückfrage der
Handelskammer bei den Eisenbahnbehörden wurde fest-
gestellt, daß allerdings am 1. Oktober 1902 der Kohlen¬
wagenpark der preußisch-hessischen Staatsbahnen sich auf
184 005 Wagen belief, von denen nur 57 624 Wagen ein
Ladegewicht von 10 Tonnen hatten , während 41 693
Wagen ein Ladegewicht von 12s4 Tonnen und 84 788
Wagen ein Ladegewicht von 15 Tonnen hatten . Unter
solchen Umständen kann allerdings eine Verpflichtung zur
Lieferung von Kohlen in Wagen zu 10 Tonnen Lade-
gewicht nicht streng eingehalten werden. Ta eine Er¬
höhung des Ladegewichts der Güterwagen von höchster
volkswirtschaftlicherBedeutung ist, um ähnlich wie in
Nordamerika durch spätere Ersparnis an Frachtkosten den
Produktionshergang zu verbilligen, sah d:e Handels-
kammer von einer weiteren Verfolgung des Wunsches

ab. Dagegen regte sie bei der Eisenbahn-Direktion
Frankfurt a. M . dre Erörterung der Frage an, ob nicht
die Entladefrist für Wagen mit 12^ und
15 Tonnen Ladung  verlängert werden könnte, um
Schädigungen der Empfänger zu vermeiden, welche nicht
in der Lage sind, Wagen mit 15 Tonnen Ladung in der¬
selben Zeit zu entladen wie Wagen mit 10 Tonnen
Ladung.

* Rundschau im Reiche. Wie das „B . T ." aus
Essen  a . d. Ruhr meldet, agitiert die „Essener Volks¬
zeitung" für die Abhaltung von Protest -Versammlungen
seitens der Essener Bevölkerung gegen das Urteil im
Prozeß Hüssener.

Ausland.
* Rußland . Meldungen aus K i s chi n e w besagen,

daß dort der Direktor des Justizministeriums einge-
troffen ist und im Auftrag des Zaren eine strenge Unter-
suchung unternommen hat . Alle bereits aus der Haft
entlassenen Personen sind wieder verhaftet worden. Der
angebliche Hauptschuldige Piserjewski hat sich der Strafe
durch Selbstmord entzogen. Die moralischen Urheber der
Metzeleien werden ebenfalls verhaftet . (Wie wir gleich-
zeitig erfahren , befindet sich der ehemalige Gouverneur
von Besfarabien, Herr v. Raaben , zu dem Zwecke in
Kischinew, um von der dortigen jüdischen Gemeinde ein
Zeugnis dafür zu erhalten , daß er sich während der schreck-
lichen Oster-Ereignisfe ganz korrekt benommen habe.)

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  11 . Juli

— Vom Grotzherzoglich LuxemburgischenHofe. Seine
König!. Hoheit der Grotzherzog Adolf von
Luxemburg,  Herzog von Nassau, traf vorgestern, von
Frankfurt kommend, zum Besuche Ihrer Kgl. Hoheit der
Frau Grotzherzogin in Königstein ein. Zwei ehemals
nassauische Offiziere, die Herren Oberstleutnants
Häuser und Wilhelm!  aus Wiesbaden, waren zur
Tafel geladen. Um 5 Uhr fuhr der Grotzherzog, der
Uniform trug , in einem mit vier prächtigen Schimmeln
bespannten Wagen nach Frankfurt zurück. Von dort be¬
gibt sich der hohe Herr zunächst nach München, dann zum
Sommeraufenthalt nach Schloß Hohenburg.

— Personal-Nachrichten. Se . Maj . ber König der Belgier hat
dem Herrn Postdirektor S chw a r tz hier das Ritterkreuz bei
Leopolbordensverliehen.

— Post-Personalten. Angestellt als Postassistent die Post,
assistentenD i t t r t ch in Höchsta. M., Henk  in Rüdesheim
a. Rh., W a g n e r in Niederlahnstein, Tischendorfin  Hoch-
Heim a. M., Scherer  in Montabaur . Versetzt die Post-
praktikanten H e b e r l e von Weilburg nach Bremerhaven,
8 i l l g c von Limburg a. d. 8 . nach Hamburg, Stopskuchen
von Wiesbaden nach Mtttweida, der Postassistent Schmidt  von
Dillenburg nach Ransbach, der TelcgraphcnassistentAndre  von
Frankfurt a. M. nach Limburg a. d. 8 . Gestorben: Külbach,
Postmeister in Usingen.

— Reichsfreiherr von Preuschen tz. Am 8. d. M.
starb zu Salzburg der k. u. k. General des Ruhestandes
Clemens Freiherr von Preuschen von und zu
Lieben st ein.  Der Verstorbene entstammt einer
nassauischen Familie und ist bis zum Jahre 1866, wo er
den Feldzug als Adjutant des 2. Regiments mitgemacht
hat, in nassauischen Diensten gewesen. Freiherr von
Preuschen gehörte zu den wenigen ehemals nassauischen
Offizieren, die sich nach dem Feldzug von 66, gleich ihrem
Herzog, nach Österreich gewandt haben. Er trat als
Oberleutnant in die österreichische Armee ein, in der er
bis zu dem Augenblick, wo ihn ein schweres Leiden auf

Herr Ruprecht haste sich behaglich in den Stuhl
zurückgelehntund ein Bein über das andere geschlagen.
„Ich kann dir sagen, du hast keine Zlhnung, was für An¬
forderungen an mich gestellt werden." _Er nahm ordent¬
lich eine bedeutende Miene an. Wie ein Minister sah er
mis, mindestens wie ein Vortragender Rat imMinisterium.
„Die Leute sind teilweise unbescheiden. Sie verlangen zu
viel von mir . Und doch darf man ihnen nie zeigen, daß
man ungeduldig wird. Das erfordert der feine Takt . Ern
Mann in meiner Stellung . .

„Ich bitte, was hast du denn eigentlich für eine
Stellung ?" ^

Herr Ruprecht zuckte zusammen — fast unmerklich. Er
gab sich der: Anschein, als ob er die Frage überhört hätte.
Seine Blicke und sein ganzes Interesse galten nur noch
den neuen Schuhen, mit denen er förmlich kokettierte.

„Tadellose Arbeit!" flüsterte- er. . Werde den Mann
empfehlen. - Außerordentlich schik. - Nur noch
eine kleine Falte auf dem Blatt . - Aber das wird sich
geben." Also das war ihr Rann!
^ Sie sah ihn an, als sähe sie ihn zum ersten Male.

Den ganzen Vormittag ivar er in ihrem Wagen
herumgefahren. Die seidenen Polster hatte er nur ver¬
lassen, um einen Besuch zu machen, der doch nicht er¬
widert wurde, oder um jemanden etwas zu versichern, an
das er selbst nicht glaubte. Seine .einzige Tat war ge-
lvescn: er hatte sich ein Paar neue Schuhe gekauft. Und
wie würde er den Nachmittag verbringen ? - Indem
er die Tugenden und die Fehler dieser neuen Schuhe fest¬
stellte.
- Und nun tauchte vor ihr ein anderes Bild auf : ein
großer , blonder Mann , Schweißtropfen an der Stirn , die
Hände grau , von dem Staube der Arbeit.
V In ihren Schläfen hämmerte es. Sie fühlte, wie sie
rot wurde, dunkelrot. Sie schämte sich. Sie preßte die
Hände vors Gesicht.

„Ist , du bist ja am Arm ganz weiß — auch hier am
Kleide . .

Langsam ließ sie die Hände vom Gesicht gleiten. Sie
blickte auf ihren Arm, auf ihr Kleid — anscheinend ge-
bankenlos. „Das ist Gips ", sagte sie.

„Wie bist du denn an Gips gekommen?"
Ohne sich auch nur einen Augenblick zu besinnen,

fuhr sie fort : „Drüben im Atelier bei Hans Meerbach."
Da war es nun auf einmal heraus — das große

'Geheimnis. Warum hatte sie es verraten?f;war ihr wie eine Sünde erschienen,den Mann mitchweißtrovien auf der Sttrn und den von der Arbeit

staubigen Händen zu verleugnen. Und sie bereute auch
nicht, daß das Geheimnis heraus war . Gedrückt hatte
es sie doch. Jetzt efft fühlte sie es. Sie atmete erleichtert
auf. Verstohlen schaute sie hinüber zu dem Gatten.

Ob der wohl sehr erstaunt war über das Be-
kenntnis? Durchaus nicht. Ruhig saß er da. Mit der
Spitze seines Stockes liebkoste er die neuen Schuhe.

' „Hast du in dem Atelier etwas bestellt?" fragte er
nur . Ist schüttelte den Kopf.

„Wie kommst du denn dahin ?"
„Durch Zufall ."
„So ?" . .
Jetzt schien er doch etwas neugwrrg zu werden.
„Ich saß au: der Plauer , um den Jasmin , der drüben

blüht , zu sehen. Da fiel ich hinab."
Die junge Frau sprach wie im Traum . Ihre seltsam

glänzeuden Augen blickten ins Leere. Im Geiste durch-
lebte sie noch einmal dieses erste Begegnen. Sie war
ganz in der Erinnerung.

„Und dann hob er dich wohl auf ?"
„Nein, das tat er nicht. Ich bin allein auf-

gestanden."
„Na, das war aber höchst ungalant ."
„Muß man denn immer eine Gefallene ausheben?
„Gewiß, toctra man eine Spur von Takt besitzt. Aber

dieser Herr Meerbach, scheint, was man so sagt, etwas
Rauhbein zu sein." . . ..

„Nein, das ist er nicht!" Mit einem Schlage war Ist
aus ihrem Traume erwacht. „Aber ein Fatzke ist er auch
nicht — ein eitler Geck."

Feindselig blickte sie auf die zierlichen Schuhe des
eleganten Gatten . , ^

Der zog die Füße unter den Sitz seines Stuhles , als.
gelte es, sie vor einer Gefahr zu schützen. Er fühlte den
Vorwurf , aber er wollte es sich nicht merken lassen.

Eine Pause entstand.
Ist schien es, als wäre die Luft noch druckender ge¬

worden. Um ihre Schläfen summte ein großer Käfer.
Sie schlug nach ihm. pp La

„Hast du in dem Atelier etwas Interessantes ge-
sunden?" fragte er nach einer Weile.

„Ich habe sein neues Werk gesehen, — die „Arbeit" ."
„So ? — — Davon hörte ich auch schon. — Ist es

gut ?"
Der jungen Frau war es . als ob die Hitze sich steigere

von Minute zu Minute . Jetzt saß sie ihr an der Kehle.
Sie fühlte sich wie gewürgt. War das die Hitze oder die
Anait . die furchtbare Anast vor sich selbst?

Mit einer raschen Bewegung warf sie sich über den
Tisch. Ihre beiden Hände legte sie auf den Arm des
Gatten.

„Alfred, komm mit ! Ich bitte dich, komm morgen
mit."

„Wohin denn?"
„Zu Hans Meerbach — ins Atelier."
„Ach so, die „Arbeit" ansehen. Das wäre ja ganz

interessant. — Aber morgen? Da habe ich keine Zeit."
„Komm!" wiederholte sie. Ihre Hände lagen iwch

immer auf seinen: Arm.
„Es ist mir unmöglich beim besten Willen. Morgen

grade habe ich etwas vor. Ich habe nämlich Fischer ver-
sprachen, für ihn zum Landeshauptmann zu fahren . Du
weißt doch, er verheiratet im nächsten Monat seine Tochter.
Da möchte er zum Hochzeitsdiuer gern den Saal vom
Landeshause haben. Aber er hat doch keine Beziehungen.
Also übernahm ich es, für ihn darum zu bitten."

„Alfred !" Ihre Stimme zitterte. „Was gehen uns
fremde Menschen an !"

„Fremde Menschen? Erlaube mal . Fischer ist mein
intimer Freuiid . Und der Landeshauptmann hat mich
auf der letzten Gesellschaft bei Kommerzienrat Halbmann
geradezu ausgezeichnet. Nach Tische saßen wir zusammen
beim Biere mindestens zehn Minuten in tiefer Unter-
Haltung. Ich benutze die Gelegenheit ganz gerne, um die
interessanteVekanntschaftwieder ein wenig aufzufrischen."

„Ach so . . . !"
Sie sagte diese beiden Worte sehr gedehnt. Sie nahm

ihre Hände von dem Arme des Gatten . Sie setzte sich
wieder auf ihren Platz, anscheinend ganz ruhig . Nur die
krampfhaft geballten Fäuste, die sie neben sich aus dis
Bank steminte, verrieten ihre Aufregung.

Sie schüttelte sich.
„Was hast Du ?" fragte der Gatte.
„Es überläuft mich kalt," sagte sie ängstlich.
„Vielleicht eine Raupe ", scherzte er. „Das kann ganz

gut sein. Du sitzt gerade unter dem Baume ."
Sie schüttelte sich wieder.
„Das ist sicher eine Raupe ! Ich fag's ja . Laß mal

sehen."
Er trat dicht an sie heran . Er streckte die Hand aus,

um ihr Kleid zu berühren . Sie sprang auf.
„Eine Raupe ist es nicht", ries sie laut und sah ihm

starr ins Gesicht. „Es ist der Ekel am Leben."
Sie lies ins Haus.
Er folgte ihr kopfschüttelnd.lFortfetzuna folat.)
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das Krankenlager warf , durch 85 Jahre treue und viel¬
fach ausgezeichnete Dienste leistete. Er befehligte zuletzt
hie 9. Kavallerie-Brigade in Pardubitz in Böhmen. Den
letzten Winter verbrachte er in seiner alten Heimat, der
er stets große Anhänglichkeit bewahrt hatte, indem er
Hier Heilung von seinem Leiden suchte.
■ — Kurhaus , Übermorgen Montag findet Wagner-
Abend  der Knrkapcltc statt.

— Nhcinfahrt der Kurverwaltung. Nach niehrwbchentlicher
Pause findet am nächsten Donnerstag , den Iti. Juli, ' wieder eine
Nhcinfahrt der Kurverwaltung mit Extraboot der Köln Düssel¬
dorfer Gesellschaft nach AßmannKhaufen, dem Rheiustein, dem
Niederwald, gemeinschaftlichemMittagSmahlc auf dem Jagd¬
schlösse und Tanz daselbst, Besuch der Aussichtspunkte und des
National-Dcnkmals, Schifssball bei der Rückfahrt, Beleuchtung
des Biebrichex Schlosses:c. statt. Da das Schiff, welches bereits
am Mittwoch früh Köln vcrläsit, schon am Dicnstagnachmittag ln
feste Bestellung gegeben werden mich, was nur auf Grund einer
genügenden Anzahl von Anmeldungen geschehen kann, so sind die
Teilnehmerkarte» bis spätestens Dienstag, mittags 1 Uhr, an der
Tageskasse zu lösen. Nach dem durchaus gelungenen Verlaus der
Ichicn Rhcinfahrt machte sich unter unseren Kurgästen schon sosorr
der Wunsch nach einer Wiederholung dieser Veranstaltung geltend
und steht zu hassen, daß die Beteiligung wieder eine recht zahl¬
reiche werden wird.

d. Das 5v-jährigc Regierungs -Jubiläum feiert am
g. August d. I . der regierende Herzog Ernst von Sach¬
sen - Altenburg,  einer der liebenswürdigsten und
geliebtcsten Regenten und ein langjähriger Kurgast
unserer Stadt . Die hier lebenden Altenburger wollen
aus diesem Anlaß eine Ovation veranstalten ; die An¬
regung dazu geht von den Herren Schulrat Bräutigam
und Sanitätsrat Dr . Hempcl aus.

— Residenz-Theater. Heute Samstag wird die reizende Karl
ZcllcrfchcLpcrctic„Der Bogclhändler" mit Frl . Lifcrl Linden als
Briefchristcl z»ni drittenmal aufgeführt. Sonntag wird vieler
auswärtiger Theaterfreunde wegen zum achtcumal die mit
größtem Beifall aufgenommene Johann Sirautzschc Operette
„Wiener Blut" in Scene gehen. Montag wird zum viertenmal
„Fatinitza", Dienstag Vielsachen Nachsragen entsprechend der
größte Schlager aller Bühnen, die unverwüstliche, amüsante
Operette „Madame Sherry " zum 17. Male aufgeführt.

— Au die Grenze dos Übersinnlichen führte uns gestern
abend Herr Psychologe Otto Erichsen  im kleinen
Saale des „Kasino". Wo die vierte Dimension beginnt,
läßt sich nicht so allgemein sagen, denn hier entscheidet
mehr oder weniger das subjektive Empfinden; so kann
man denn auch geteilter Meinung darüber sein, ob Erich¬
sen sein Publikum wirklich an die Grenze des Übersinn¬
lichen geführt hat, bis dorthin nämlich, wo uns für die
vorgelegten Tatsachen die Erklärung zu fehlen beginnt.
Wir hatten das Empfinden, als ob uns von den in mysti¬
sches Dunkel gehüllten Grenzpfählen der vierten Dimen¬
sion doch noch eine gute Wcgestrecke getrennt hätte, denn
was der Experimentator an spiritistischen Experimenten
vorführte , war mehr Taschenspielerei ohne Hokuspokus,
als bloßgestcllte spiritistische Phänomene . Beispielsweise
hat Slade dem Professor Zöllner das Experiment mit dem
verknoteten Faden doch ein klein wenig anders vorge¬
spielt. Wir zweifeln nicht, daß sich auch für die Knoren,
die Slade in einen  Faden schürzen ließ, der mit seinen
beiden Enden auf einem Stück Papier versiegelt war , eine
wissenschaftliche Erklärung finden läßt, aber zwischen dem
einen Faden , der sich natürlich nicht trennen lieh und den
zwei Fäden des Herrn Erichsen, die. sich selbstverständlich
mit einiger Geschicklichkeitund einigen Kunstgriffen sehr
gut trennen lassen, ist ein Unterschied. Auf Tafeln mögen
die „Geister" in spiritistischen Seancen manchmal schrei¬
ben, wie Herr Erichsen ans die seine schrieb, und wie er,
so mögen sich auch viele Medien ihrer „gut versiegelten"
Fesseln entledigen. Das , was der Experimentator hier
als Rüstzeug betrügerischer Medien vorführte , würde
allerdings beweisen, daß der Spiritismus der größte
Schwindel der Gegenwart ist, wenn eben nicht doch der

Spiritismus auch einen festen Halt an der wissenschaft¬
lichen Forschung hätte, namentlich aber an einer Philo¬
sophie von der Logik, welche ein du Prcl in seinem „Men-
schenrütsel" und anderen Schriften nicderlegtc. Die ver¬
flossene Anna Rothe hat sehr gepfuscht und man wird sie
gewiß als eine der größten Schwindlerinnen des Jahr¬
hunderts bezeichnen dürfen, und ihre Entlarver , zu denen
auch Herr Erichsen gehörte, haben sich ein Verdienst er¬
worben , als sie den Geist Fricdchcns packten und ihn der
staunenden Mitwelt als ein Ding aus Holzstäbchen und
Gaze präsentierten , das, wenn cs gerade nicht citiert
wurde , als schöne Krawatte an dem vollen Busen der
Madame Rothe prangte . Herr Erichsen besitzt den Geist
Friedchens und er besitzt darin einen Schatz von großem
Werte, den er aber gerne seinen Zuhörern vorführt , um
zu zeigen, „wic's gemacht wird" und auf welche Weise
Geister entstehen und vergehen. So viel über den „spiri¬
tistischen Schwindel". Als Gedächtniskünstler leistete,
unseres Erachtens, Herr Erichsen Größeres , denn hier
mar es der Kopf, der fix und sogar sehr fix sein umßte.
In zwei Sekunden erhob er zweistellige Zahlen zum
Quadrat und Kubus mit unfehlbarer Sicherheit, 24 bis
zu 16-stellige Zahlen hat er sich so fest eingeprägt, daß er
sic schlagfertig jederzeit aus der Mitte herausgreifen kann.
Rufe ihm 16 zu und er sagt, daß 106 380 198 041 429 folgt.
Hier versagte die Kunst des Künstlers niemals . Das Be¬
stimmen jedes Wochentages in der Zeit von 45 v. Ehr.
bis 10 000 nach unserer Zeitrechnung ging bis auf einige
kleine Ausnahmen jedesmal in wenigen Sekunden vor
sich, jedoch fehlte ihm die Gelegenheit, auch ivirklich in die
graue Vorzeit hinab- und in die ferne Zukunft hinauf-
zusteigcn, da keiner seiner Zuhörer so alte oder so junge
Kalender im Kopfe hatten. In der Mnemotechnik ist Herr
Erichsen zweifellos ein Meister ersten Ranges , mit einer
bewundernden Leichtigkeit behielt er beispielsweise auch
50 Namen der verschiedenartigstenDinge , die ihm vorge¬
sagt wurden , und er griff aufWunsch sofort den einen oder
anderen Namen mitten aus der Reihe der fünfzig heraus,
und zwar mit Nummernangabe . Die Gedankenleserci, die
er im Gegensatz zu anderen Experimentatoren vom
Standpunkt des Psychologen und nicht von dem des ge¬
schickten Taschenspielers aus behandelte, wollte nicht im¬
mer gelingen, es scheint, als ob den „Versuchsobjekten"
die Fähigkeit gemangelt hätte, ihre Gedanken mit aller
Energie nur ans den einen gedachten Gegenstand zu kon¬
zentrieren , nur einmal gelang es ihm, einen von einem
Herrn versteckten Gegenstand bei einer Dame zu finden,
aber er arbeitete dabei buchstäblich im Schweiße seines
Angesichts. Wir können die Experimentalabendc (heute
und morgen 8V±  Uhr abends im „Kasino"), die jedenfalls,
wissenschaftlich betrachtet, viel mehr wert sind als vieles,
was wir bis jetzt von dieser Sorte gesehen haben, nur
empfehlen. Die W a chs u g g e st i o n scheint die Polizei
doch nicht erlaubt zu haben. Zweifellos ist mit Suggestio¬
nen der verschiedenen Art vielfach Mißbrauch getrieben
worden, weshalb sich der Minister des Innern neuer¬
dings veranlaßt sah, derartige Vorführungen zu ver¬
bieten. 6.

o. Adlerbad. Gegen das von dem Stadtbauamt aus-
gearbeitetc Projekt für das auf dem Aölertcrrain zu er¬
richtende städtische Badhaus sind, wie s. Z . mitgetetlt, von
dem Herrn Kurdirektor schwerwiegende Bedenken geltend
gemacht worden, daß es den Anforderungen , die man an
ein derartiges Etablissement der Weltkurstadt zu stellen
berechtigt sei, nicht entspreche.» Der daraufhin von dem
Magistrat zngezogene Sachverständige, Herr Baurat
Helmer  ans Wien, der Erbauer unseres neuen Thea¬
ters , und ein Münchener Architekt kamen zu demselben
Ergebnis . Der Magistrat kam nun bei erneuter Prüfung
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der Angelegenheit zu dem Entschlüsse, diesen Bau durch
einen Privatarchitekten ausführen zu lassen. Dabet
den neben Herrn Helmer die hiesigen Architekten Wer-
und Huber in Vorschlag gebracht. Da die Abstimmung
Stimmengleichheit ergab, so entschied die Stiorme des Bor-
sitzenden, Herrn Oberbürgermeisters Dr . v. Jbell , für
Herrn Helmer. Zunächst soll das Programm nochmal»
einer eingehenden Revision unterzogen werben. DaS
letzte Wort in dieser Angelegenheit hat das Stadtverord-
netenkollegium, dem dieselbe wohl in der nächsten Sitzun-
vorgelcgt werden wird.

— Walhalla-Theaier. (W o che n s p t e l p l a n.) Sonntag,
de» 12. Juli : „Der Wahrhcitsmund". Operette von Platzbecker.
Nachmittags 3 Uhr: „Robert und Bertram ". Gesangsposse von
Naeder. Montag, den 18.: „Das süße Mädel". Operette von
Reinhardt . Dienstag , den 11.: „Der WahrheitSmund". Mitt-
mach, den 18.: „Die Geisha". Operette von Sidney-Jone ».
Donnerstag , den 16., z»m erstenmal: „Fellner u. Co.". Lustspiel
von Volckmar-Böhme. Freitag , den 17.: „Der Wahrheitsmund.
SamStag, den 18.: „Fellner u. Co.". — Die Direktion macht da¬
raus aufmerksam, daß die morgen Sonntag nachmittag8 Uhr statt-
sindende Vorstellung von „Robert und Bertram " keinerlei
Kürzung erfährt und dliß die ausnahmsweise kleinen Preise
sl Mk., 80 und 25 Pf .j für Kinder und Erwachsene gelten.

o. Wartturmsest. Da das diesjährige Wartturmfest
des „Verschönerungsvereins " bekanntlich sehr unter der
Ungunst der Witterung zu leiden hatte, so hat sich der
Wartturmwirt , Herr H ö h l e r , ermuntert durch das
bessere Wetter, entschlossen, diese Veranstaltung am mor¬
gigen Sonntag zu wiederholen. An Unterhaltung jeg¬
licher Art , wie Konzert einer gutbesetzten Musikkapelle,
Wettspielen für Kinder und Erwachsene, wird es nicht
fehlen und zu einem Tänzchen im Freien bietet ein großer
guter Tanzboden die beste Gelegenheit.

— Das Vogel- oder Königschicßcn begeht daS
„B ü r g e r - S chü tze n - K o r p s", wcches vor einigen
Wochen auf sein 60-jähriges Bestehen zurückblicken konnte,
am Sonntag und Montag , den 19. und 20. Juli , in alt¬
hergebrachter Weise auf seinen Schietzständen Unter den
Eichen. An beiden Tagen finden von nachmittags 3 Uhr
ab große Konzerte, sowie Volksbelustigungen aller Art
statt. Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieser Stelle
auf dies volkstümliche Fest, welches sich stets regen Be¬
suches erfreute , aufmerksam zu machen.

— Einweihung des Neubaues der „Wiesbadener
Hütte". Nachdem die von der Alpenvereinssektion Wies¬
baden entsandte Kommission, bestehend aus den Herren
Rentner W. Ncuendorff  und Baumeister Blume,
sich an Ort und Stelle überzeugt hat, daß das neue Schlaf¬
haus durchaus solide und zweckentsprechend erbaut ist und
dem Winter , der dort bei 2500 Meter über Meeresspiegel
sicher kein Wiesbadener Winter ist, ungeschädigt wider¬
standen hat, ist nunmehr die feierliche Einweihung des
Neubaues auf den 1. August festgesetzt. Am Freitag , den
31. Juli , erfolgt die Sammlung der Festteilnehmer in
den obersten Orten der zuführenden Täler , des Paznaun
und des Montafon . Am Samstag , den 1. August, wird
zur Hütte gewandert. Nach der Einweihung gibt die
Sektion Wiesbaden ihren Gästen ein alpines Mittags-
mahl. Selbst in unserer alkoholfeindlichenZeit paßt bei
solcher Gelegenheit ein Tropfen edlen Rebensaftes besser
als der kristallhelle Bergquell , so sehr er beim Marsche
die Wanderer erquickt haben mag. Sehr zu Danke ver¬
pflichtet ist daher die Sektion denjenigen Mitgliedern,
die ihr durch freigebigeWeinspenden die Gastgeberpflichten
erleichtert haben, den Herren Emil Engel (Aug. Engel),
Gerichtssekr. Nowak-Hochhcim, Apotheker Eller , Rentner
Margerie , Hotelbesitzer Walther und Justizrat Wesener.
Ihnen dürften sich dieser Tage noch andere Opferwillige
anreihen . — Zur Generalversammlung in
Bregenz,  24 . bis 27. Juli , sind bereits über ein
Dutzend Anmeldungen erfolgt. Wer noch teilzunehmen

Feuilleton.
Walhalla-Theater.

Freitag,  den 10. Juli : Zum ersten Male : „Der
Wahrhcitsmund ". (Bocoa dela veritä .) Operette in
3 Akten von Heinrich Platzbeckcr und Adele Osterloh.
Musik von Heinrich Platzbeckcr. In Scene gesetzt vom
Direktor Emil Nothmann . Dirigent : Georg Schönfeld.

Yupla, Katharina ! war die Operettenmelodie, die eine
Zeit lang hier , wie anderswo , das große Wort führte;
es war eine durchaus originelle Melodie. Weniger ori¬
ginell ist die, welche das Leitmotiv der neuen Operette
des Walhalla-Theaters bildet, wie denn Platzbcckers
flotte und prickelnde Musik überhaupt des Eigenartigen
entbehrt und insgesamt fast als ein Potpourri aus
Dutzenden von allbekannten Musiken erscheint. Und auch
ihr pikantes Leitmotiv: „Erst wenn's ganz dunkel ist —
kann es geschehen", erinnert lebhaft an das beliebte:
„Stockfinster war die Nacht". Aber wer wollte mit solchein
Umstand zu scharf ins Gericht gehen, wenn man sonst in
seinem Unterhaltungsbedürfnis so gut auf seine Kosten
kommt, wie in dieser mit großer Fingerfertigkeit ge¬
schaffenen Operette , deren vorerwähntes Leitmotiv wohl
bald auf allen Gassen Wiesbadens gesungen, , gesummt
und gepfiffen wird , selbst von solchen, welche bei den kitz¬
ligen Textworten nicht wissen, was denn eigentlich ge¬
schehen kann, wenn es erst ganz dunkel ist. Zweifelloc,
kann da vieles geschehen; in einer Operette geht unter
solchen Umständen gewöhnlich ein mehr oder weniger
harmloses Techtelmechtel vor sich. Hier gab s deren so¬
gar zwei Bei dem einen handelt es sich um eine Nas-
iührung des alten, verliebten , von Herrn Linke  sehr
lustig dargestelltcn Hvfmarschalls Grafen Pomposo; das
zweite war etwas brenzlichter, denn die 16-jährige , frisch
mit dem alten , gichtbrüchigen, von Herrn N o t h m a n n
mit drastischem Humor verkörperten Herzog Colonna
verheiratete Herzogin Angiolina läuft einem vermeint¬
lichen Maler , dem Tenor Herrn Kißling,  liebe-
alühcnd in die Arme, was doch vom moralischen Stand¬
punkt mindestens eben so schlimm ist, als wenn der „Er"
ein — belgischer Sprachlehrer wäre . „So 'was öerf mer
doch nich" Die Strafe folgte denn auch auf dem Fuße,
denn die Prinzessin wird entdeckt, während der Galan
entkommt. Der gichtbrüchigeHerzog, eine Art italie¬
nischer Menelaus der Gute, bestimmt, daß die Erwischte
die Probe des Wahrheitsmundes durchmachen soll.
Dieser berühmte „Bocca dela veritil ", eine scheußlich
steinerne Fratze, hat die unangenehme Angewohnheit,
derieniaen das ihm zwischen die Zähne gelegte Händchen

abzubeißen, die falsch geschworen, daß sie sich keines
Ehebruchs schuldig gemacht habe. Arme, kleine
Herzogin, wie wird es dir ergehen? Mit großem
Halloh wird sie, die aus operettentechnischenGründen
bereits im Handumdrehen von ihrem lüsternen
Mümmelgreis geschieden wurde, vor den Wahrhcits¬
mund geführt, den Schwur zu leisten. Da kommt in
höchster Not der Geliebte, als Bänkelsänger verkleidet,
singt mit zweien Helfershelfern eine Mordgeschichte,
küßt — „frech wie Oskar " die Monna Angiolina und ver¬
schwindet alsbald . Nun kann die Ex-Herzogin zu Recht
schwören, daß nie ein anderer Mann sie geküßt, als
eben jener freche Sänger , und beruhigt darf sie ihr
Händchen in den Steinmund legen, — er beißt nicht.
Aber, damit der Spaß an dieser Sache perfekt werde,
erscheint nun plötzlich der vermeintliche Bänkelsänger
und vermeintliche Maler wieder auf der Bildfläche, stellt
sich als Prinz dclla Scala vor und genehmigt sich nun
ungehindert die freigewordene Angiolina , was selbst¬
verständlich mit großem Rumtata und Tschingdera vor
sich geht. Dies in kurzem der Hauptvorgaug , neben dem
die Nasführung des Hofmarschalls durch das Zöschen,
die Liebes- und Eifersuchtsgeschichte dieses Wesens mit
ihrem Beppo und das Getue der von Fräulein Wandt
mit vieler Komik gegebenen alten , verliebten Prinzessin
Bella in lustigen Nebenhandlungen fröhlich mitläuft , wie
denn die geschickten Textdichter für eine starke Anhäufung
wirksamer Motive und auch dafür gesorgt haben, daß
die Handlung nicht gar zu operettenhast dumm vor sich
gehe. Überhaupt hielt das Opuskulum , besonders in
den letzten beiden Akten — der erste war etwas lang¬
stielig — durch stete Abwechslung das verhältnismäßig
zahlreich erschienene Auditorium in angenehmer Mobi¬
lität . Es konnte sich sogar an einer veritabeln Ballett-
einlagc, der Tarantella aus der „Stummen ", erfreuen,
mit dem Solotanz der famosen Prima Ballerina Marietta
Balbo.  Die Darstellung selbst war , bei einer recht
feschen Jnscenierung , höchst anerkennenswert . Beson¬
ders erfreute die Stimme der mehr schöneu als tempera¬
mentvollen Prinzessin, Fräulein Martha Pauli-
Munkelt,  während die hübsche, muntere , figur-
und stimmbewegliche Soubrette Fräulein Mary
Martini,  diese Tochter der Campagna, aber nach ihrer
Aussprache der Campagna bei Wien, den eigentlichen
„Angelpunkt des Interesses " bildete. Zumal mit ihrem
„Erst wenn's ganz dunkel ist", und dem mit dem zugleich
von dem trefflichen Herrn R o g l e r (Beppo) gesungenen,
reizenden Rukediku-Duett rief sie Beifallsstürme her¬
vor . Von den Darstellern sind noch zu erwähnen die
Herren Reichert und Stelzmann,  welche zwei
Freier der Prinzessin Bella mit vielem Humor gaben.

Alles in allem, eine ausgiebig lustige Operette und ein
ausgiebig lustiger Abend. Auch das Orchester tat vollauf
seine Schuldigkeit, und von den Kranz- und Blumeu-
spenden fiel ein wohlverdientes Lorbeerrad auf das Pult
des wackeren Dirigenten Herrn S chö n f e l d nieder.

Sch. v. B.

Aus Kunst ltnö Leben.
* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6). Neu ausge¬

stellt: Johanna Kcllcr-Darmstadt : Pyrvskulptur -Arbeiten,
im ganzen 12 Nummern ; Julian Köch: „Großer Wand¬
teller" (Pergamon ), „Kleiner Wandteller" (Pergamon ),
„Kopf" (unter Glasur gemalt). — Vielfachen Wünschen
entsprechend, verbleibt die Genzmer-Ausstellung noch
über Sonntag . — Die plastischen Arbeiten von Professor
Stephan Sinding -Kopenhagen bleiben nur noch8 Tage.

* Verschiedene Mitteilungen . Der alle drei Jahre
zur Verteilung kommende Ehrenpreis von 9000 Mk. aus
der Peter Wilhelm M ü l l e r - S t i f t u n g „für höchste
Leistungen auf einem Gebiete der Kunst und Wissenschaft
innerhalb der letztverflossenen15 Jahre " ist diesmal zu
gleichen Teilen den Historikern Dr . Heinrich Fried-
jung (Wien ) für sein Werk „Der Kampf um die Vor¬
herrschaft in Deutschland 1859—1866" und Dr . Albert
Hauck (Leipzig) für seine „Kirchengeschichte Deutsch¬
lands " zuerkannt worden. Den Preis haben früher er¬
halten : Adolf Menzel, Anzengruber , Heyse, Reinholö
Begas und Weyerstraß.

Von einem jungen Wiesbadener Tonkünstler, Herrn
G. N ö tze l , ist kürzlich im 6. Loh-Konzert in Sonders¬
hausen eine sinfonische Suite in A-dur aufgeführt wor¬
den, über welches Werk sich die dortige Fachkritik in der
Presse recht günstig äußert . Schöne Erfindungsgabe und
ein offenbares Können werden dem Autor nachgerühmt.

In W i e n starb die dort auf Besuch weilende ameri¬
kanische Konzertsängerin Fräulein Hermtne K r a e f f t.
C o r t e s e. Sie war in Chicago geboren und gehörte
vor Jahren der Berliner Hosoper an.

Der Wiener Medailleur  Anton Scharff,
einer der hervorragendsten Künstler der Gegenwart aus
dem Gebiete der Kleinplastik, ist in Brunn am Gebirge
im Alter von 58 Jahren gestorben.

Ernst Wachlers Festspiel „Walpurgis ", mit dem bas
B e r g t h e a t e r am Hexentanzplatz eröffnet wurde, fand
keine rechte Aufnahme.

In den „Württembergischen Vierteljahrsheften für
Landcsgeschichte" veröffentlicht Dr . Weller eine Studie , in
der er auf Grund einer genauen Untersuchung der ver-
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wünscht, möge dies dem Schriftführer der Sektion Wies¬
baden , Herrn vr . meä . Böttcher,  Kleine Wilhelm¬
straße 6, möglichst bald zur Kenntnis bringen , da sonsl
die Besorgung guter Wohnungen in Bregenz leicht
schwierig werden könnte. — Es sei noch bemerkt, das; sich
Ser Einweihung des Hütten-Neubaues am 2. August ge¬
meinsame Touren in die großartige Bergwelt der
Silvrettagruppe anschließen werden.

o. Militärisches. Die hiesige Abteilung des 1. Nass.
Fcldartillerie -Regiments Nr . 27 (Oranien ) ist gestern von
der Schießübung auf dem Schießplatz Griesheim bei
Larmstadt hierher zurückgekehrt. — Während der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag wurde von den 21er Pio¬
nieren aus Kastel unterhalb der fiskalischen Fähre bei
Flörsheim eine Brücke über den Main geschlagen. Auch
die eingezogenen Reservisten nahmen an dieser Nacht¬
übung teil. Das Material zum Brückenbau war bereits
um Nachmittage dorthingebracht worden. Das militärische
Schauspiel hatte viele Zuschauer angelockt. Gegen Mor¬
gen wurde die Brücke wieder entfernt.

— Schulnachricht. Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten beabsichtigt, in der Zeit vom
10. August bis 12. September d. I . an der Landwirtschafts¬
schule in Weilburg, ebenso wie in den Vorjahren , euren
Kursus zur Ausbildung von Volksschullehrcrn in der Er¬
teilung des Unterrichts an ländlichen Fortbildungsschulen
zu veranstalten.

— Freie Schulstellen. In dem „Regierungs -Amts¬
blatt" sind folgende Lehrerstellen zur Besetzung ausge¬
schrieben: 1. Bierstadt  jevangelische Stelle ), Grund¬
gehalt 1300 Mk., für Verheiratete 300 Mk. Mietsentschä¬
digung, für unverheiratete 160 Mk., Alterszulage
175 Mk.,' Termin zur Bewerbung bei der Kgl. Regierung
am 15. August, Termin der Besetzung: 1. Oktober.
2. Watzelhahn (Untertaunuskreis ) (evangelisch I,
Grundgehalt 1050 Mk., freie Dienstwohnung , 150 Mk.

. Alterszulage: Meldungstermin 15. August, Termin zur
Besetzung: 1. Oktober. 3. Weiden Hausen (Kreis
Biedenkopf) (evangelischj, Grundgehalt 1050 Mk., freie
Dienstwohnung, 150 Mk. Alterszulage : Meldungstcrmin
1. August, Besetzung sofort. 4. Herschbach (katholisch ),
Grundgehalt 1000 Mk., freie Dienstwohnung , 150 Mt.
Alterszulage : Meldungstermin 20. August, Besetzung
1. Oktober. 5. Preungesheim  bei Frankfurt,
Grundgehalt 1300 Mk., Mietsentschädigung 260 Mk.,
bezw. 150 Mk., Alterszulage 150 Mk.: Meldungen bis
zum 20. Juli an den Ortsschulinspektor Pfarrer Fritsch
zu Preungesheim, Besetzung1. Oktober.

d . Wer zuständig ist? Die Polizei oder die F e u e r-
wache , darüber herrschte heute morgen zwischen beiden
wieder einmal eine kleine Meinungsverschiedenheit. Auf
der Baustelle am Kaiser Friedrich-Ring 40 war ein
Karrengaul in einen Schacht gestürzt. Man klingelte,
wie in den meisten derartigen Füllen , zunächst die Feuer¬
wache an , welche die Angelegenheit der Polizei übergab.
Daß ein Pferd keine brennende Mansarde ist, weiß man,
was hat also die Feuerwache damit zu tun ? Es scheint
allerdings die probatere Ansicht diejenige zu sein, . daß
Me Feuerwache nichts damit zu tun hat. Und die Polizei?
Sie ist keine Unfallstation, namentlich keine für verun¬
glückte Pferde. Man wird demnach auch dagegen nichts
einwenden können, daß die Polizei es ablchnte, den in
den Schacht gestürzten Gaul an das sonnige Licht des
Tages zu befördern. Da wir aber einmal in solchen
Fällen nur die Wahl zwischen Polizei und Feuerwache
haben, blieb die Sache schließlich doch an dieser stets httlfs-
bereiten Schar wackerer Männer hängen und sie rückte
um %10 Uhr mit dem Waldwagen und 6 Mann ab nach
der Unfallstelle. Unterdessen lief noch eine Meldung ein
und die klang erheblich schlimmer. Eile sei notwendig,
hieß es, denn nun drohe auch das Gerüst einznstürzen,
auf dem die Maurer ständen. Als aber der Wachevorsteher

mit der Maschinenleiter und der nötigen Bedienung an-
rückte, zeigte es sich, daß ängstliche Leute die Gefahr ganz
erheblich überschätzt hatten. Die Leiter wurde heimgeschtckt
und nach halbstündiger schwerer Arbeit war unter Assi¬
stenz der Maurer der unglückliche Gaul aus dem Schacht
geschasst, ohne daß er einen Schaden genommen hatte.
Selbstverständlich sammelte sich auch hier wieder eine
große Menschenmenge an, die den Wachemannschaftcn das
Arbeiten etwas erschwerte und nur mit Mühe von der
Polizei zurückgehaltenwerden konnte.

d . Die Gcrichtsfcrien nehmen am 15. Juli ihren An¬
fang und endigen am 15. September . Die Geschäfts-
0 r d n 11n g für die Dauer der Ferienzeit ist, wie folgt,
festgesetzt worden: Die Präsidialgcschäfte werden erledigt
vom 15. bis zum 31. Juli einschließlich von Herrn Land-
gerichtspräsiocnt Geh. Ober-Justizrat Stumpfs , vom
1. bis zum 15. August einschließlich von Herrn Land¬
gerichtsdirektor d e N i e in und vom lö .August bis lö.Sep-
tember einschließlich von Herrn Landgcrichtsdircktvr Geh.
Justizrat Grau . Als Untersuchungsrichter wirkt für die
Zeit vom 15. bis 31. Juli Herr Landgerichtsrat Thüsing
und für die Zeit vom 1. August bis 15. September Herr
Landgcrichtsrat Freiherr v. Harff . Die Ferien -Civil-
kammer wird regelmäßig Donnerstags Sitzungen ab¬
halten, während die Ferien -Strafkammer in der gleichen
Weise tagt, wie die gewöhnliche Strafkammer sonst, näm¬
lich Montags , Mittwochs und Freitags . Den Vorsitz der
Ferien -Civilkammer führt vom 15. bis zum 31. Juli ein¬
schließlich Herr Landgerichtspräsident Stumpsf , vom 1.
bis zum 15. August einschließlich Herr LanbgerichtSrat
Wilhelmi und vom 16. August bis 15. September ein¬
schließlich Herr Landgerichtsdirektor Grau . Der ver¬
einigten Ferienstrafkammer II und III sitzt vom 15. Juli
bis 15. August Herr Landgerichtsdirektor de Niem und
vom 15. August bis zum 15. September Herr Landgerichts-
direktor Born vor.

— Die Mainzer Ranzen-Garde , die auch hier viele
Bekannte haben dürfte, unternimmt morgen Sonntag,
den 12 Juli , einen Ausflug nach dem „Waldhäuschen .
Der Verein trifft um 3 Uhr 8 Minuten mit der Taunus¬
bahn hier ein und marschiert in geschlossenem Zuge durch
die Wilhelmstraße, Taunusstraße , Beausite, Leichtweis-
höhle nach dem „Waldhäuschen" : dort werden bei Mu,ik,
Spiel re. einige vergnügte Stunden verlebt . Gegen
1/29 Uhr erfolgt der Rückmarsch über die Eichen. Die
Ranzen-Garde wird von einer Musikkapelle begleitet sein.

—Einjährig -Freiwilligen -Prüsung . DicAnmeldungen
zu den diesjährigen H e r b stp r ü f u n g e n der Aspi¬
ranten des einjährig freiwilligen Militärdienstes müssen
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen spätestens
bis zum 1. August d. I . bei der Prüfungs -Kommission
der König!. Regierung cingereicht sein. Die Termine zu
dieser Prüfung werden demnächst bekannt gemacht wer¬
den. Diejenigen Prüflinge , welche zum 1. Oktober d. I.
in den Militärdienst eintreten wollen, haben dies in
ihrem Gesuche anzugeben.

H .-K . Mitteilungen zur Förderung der Ausfuhr.
Auf dem Sekretariat der Handelskammer können Inter¬
essenten Mitteilungen über folgende für die Ausfuhr
nach allen Weltteilen wichtige Punkte erhalten : 1. Nach¬
richten über Gesellschaften, welche sich gebildet haben,
um in Ägypten und im Sudan nach Gold zu suchen.
2. Aussichten für den Absatz deutscher Maren nach
Marokko. 3. Klagen über Warenlieferungen und Waren-
verpackungen nach Südafrika . 4. Die Errichtung eines
Schlachthauses in Durban . 5. Submission für die Anlage
von elektrischenStraßenbahneninJohannisburg . 6. Absatz
deutscher Kartoffeln in Süd - und Ostafrika. 7. Die Ver¬
tretung der elektrotechnischen Industrie in Transvaal.
8. Warnung vor Kreditgewährung an Firmen in Trans¬
vaal . 9. Neuuniformierung der Armee der Vereinigten
Staaten von Amerika. 10. Bedarf an Stahlschienen in

'chiedenen alten Berichte die Glaubhaftigkeit der von ver
historischen Kritik abgelehnten oder doch angczwcifclten
Heldentat der Weiber von Weinsberg  aufrecht

Im Wiener  Jubiläumstheater (Stadttheater ) ist
eine neue Direktion ans Ruder gekommen. Der neue
Mann ist Rainer Simons.  Der bisherige Direktor
Müller -Guttenbrunn wird , so lange sein Pachtverrrag
noch läuft, weder an der künstlerischen noch administra¬
tiven Leitung beteiligt sein.

Die französische Maeterlinck - Truppe (mit
Frau Leblanc-Maeterlinck und Albert Darmont ) wird
im November die Maetcrlinckschen Dramen „Joyzelle ,

L'Jntruse " und „Le Miracle de St . Antoine" an mehre¬
ren deutschen Bühnen aufsühren.

Einen Preis von 5000 Mk. für die Komposition einer
Over  zu einem englischen Text hatte die Moody-Man-
ners -Opern-Gesellschaft ausgeschrieben. Der Preis wurde
dem Komponisten Colin Mac Alpin aus Leicester sur seine
Oper „K ö n i g A r t h u r " zuerkannt. Das Werk wird
noch in diesem Herbst im Covent Garden zur Aufführung

gelangen.Pa ^ ib gemeldet: Ernest Fontanes,
einer der angesehensten Vertreter des liberalen Protestan¬
tismus und ein hervorragender Bibelforscher, ist ge¬
storben.  Er hat eine große Anzahl von Werken über
das moderne und das liberale Christentum, über Lesstng,
Cavour u. a. m. verfaßt. _ _ . B .

Wie man aus Mailand  schreibt, i,t Heyses „Maria
von Magdala" jetzt auch in i t a l i e n i s che r llbersetzung
erschienen. , . , _

Eine wissenschaftliche Spende von
20 0 0 0 M k. nebst einem Reisezuschuß von 6000 Mk. hat
das seit kurzem bestehende Carnegie-Institut dem ameri¬
kanischen Gelehrten Professor Gamgee verliehen , der eine
erschöpfende Zusammenstellung über das gegenwärtige
Wissen von der Physiologie der Ernährung zu geben be¬
absichtigt. Die Summe soll dazu dienen, dem Forscher
Gelegenheit zu bieten, die bedeutendsten physiologischen
Laboratorien in verschiedenen Kulturländern der Erde
zu besuchen und an ihnen für eine gemeinsame Arbeit
an dem wichtigen Problem, der menschlichen Ernährung,
Stimmung zu machen.

Uber die Herkunft des Namens Engadin  gelangt
ein schweizerischer Schriftsteller in der „Neuen Zürcher
Zeitung" zu folgendem Schluß: Als Grundwort kann
jür die echt romanische Form nur Aguedina , oas la¬

teinische alneu + 'etum +dna vorausgesetzt werden:
alneus (Erle ) ergibt regelrecht engad , agn und agna,
darum der Kollektivname mit etiim und dem Suffix iua.
Die lautliche Entwickelung ist aus agn + ed + ina —,
agnedina zu erklären: also Engadin heißt zu deutsch
Erlenwald.

Antwerpen  soll endlich ein großes vlämisches
Opernhaus  erhalten , über dessen Gründung schon seit
einigen Jahren in der Presse lebhafte Erörterungen ge¬
pflogen wurden . Der Magistrat hat soeben für 440 000
Mk. die „Centralhallen" gekauft, um auf diesem Grund¬
stück ein vlämisches Opernhaus zu bauen. Die Arbeiten
werden Ende dieses Jahres beginnen und 1905 beendet
werden. Das neue Theater wird 36 Meter Fassade
haben bei 55 Metern Tiefe. Der Saal wird ungefähr
1600 Plätze enthalten. Die Bühne wird 17,50 Meter breit
und 24 Meter tief sein: sie wird also größer als die Bühne
des Thtzsttre de la Monnaie in Brüssel sein. Es sollen
besondere Sicherheitsmaßregeln getroffen werden : das
ganze Theater entlang werden 5 Meter breite Galerieen
laufen, die bei 3 Meter breiten Wandelgängen eine reich¬
liche Bewegungsfreiheit gestatten.

U»m Siicherttsch.
* Das int Verlage von ©reiner u. Pfeiffer in Stuttgart

erschienene allbekannte „Hettlersche  P o st h a n d b u ch", mit
Redaktionsschlutz per Juni , also alle Neuerungen enthaltend, ist
soeben bei unserer Redaktion eingelaufen. Wir können dieses
von der Generaldirektion der Württembergischen Posten und Tele¬
graphen revidierte, vom Generalpostmeisterund dem bayerischen
Verkehrsministeriumwarm befürwortete Werk bestens empfehlen.
Der 12. Jahrgang ist durch zahlreiche Abbildungen von Muster¬
formularen bereichert worden und das vortreffliche Buch hat in
seiner Eigenheit nichts eingebüßt, vielmehr ist es noch praktischer
geworden und eS wird deshalb nach wie vor in keinem Kontor
und in den Amtsstuben keiner Behörde entbehrt werden können.
Es bestehen vom Hettlerschen Posthandbuch Ausgaben fürs Reich,
für Bayern, Württemberg, sowie Spezialausgaben für Berlin,
Köln, Nürnberg, München und Stuttgart . Der Preis beträgt
2 Mark.

* D t e Rechtsbehelfe des in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Kaufmanns ." Er¬
läutert von Th. von der P f o r d t e n, Kgl. Amtsrichter. Mit
einem Anhang, enthaltend Konzepte der diesbezüglichenBriefe
und Formulare hierzu. lA. H. Müller, München.) Preis 80 P,.
©er Verfasser des vorliegenden Merkchens hat es verstanden, tu
wenigen Seiten diejenigen Rechtsbehelfe an die Hand zu geben,
deren Kenntnis einem in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Kauf-
t,tonne unerläßlich ist. Die Knappheit der Ausführungen und der
geringfügige Anschaffungspreisermöglichen die wünschenswerte
Lerbreitung.

Kanada. 11. „The Manufacturers ' Commercial Co."«
in New-Aork. 12. Entwickelung und Lage der Eisen¬
industrie in den Vereinigeten Staaten von Amerika.
13. Einfuhr von TeMlwaren nach Haiti . 14. Die nord¬
amerikanische Konkurrenz in Bahia und Winke für den
deutschen Export nach Bahia . 15. Auswahl und Ver,
Packung der für Coneepcion (Chile) bestimmten Waren.
16. Winke für den Export nach Padang (Sumatra ) und
Termine der Kaffeeauktioncn in Padang . 17. Absatz-
gelegcnhcik für Bergwcrksmaschinen re. nach Kinshiu
(Japan ). 18. Die südaustralische Transkontinentalbahn.
19. Lager von australischen Minenrückständen. 20. Gold¬
gehalt und Verfrachtung australischer Minenrückstände.
21. Absatz von Zaundraht und Drahtstiften in Ncu-Süd-
Walcs. 22. Die landwirtschaftlicheAusstellung in Syd¬
ney und ihre besondere Bedeutung für die Maschinen-
industrie. 23. Ausfuhr von Automobilen nach Australien.

». „Knusperchen". Unter den Erfindern des von der
„Bielefelder Cakes- und Biskuit -Fabrik von Stratmann
und Meyer" preisgekrönten Wortes „Knusperchen" für
Cakes ist Wiesbaden verhältnismäßig sehr gut vertreten,
und zwar durch Herrn Hermann Bein , Rheinstratze 103,
Frau Anna Bonitsprccher, Scharnhorststratze 5, Frau
Marie Lerche, Emserstratze 6, Herrn Karl Reichenbach,
Chef im Viktoria-Hotel, Herrn Joseph Rübsäat , Wallufer-
straßc2, Frau Emma Stempel , Biebricherstratze 47, Herrn
Fabrikbesitzer Anton Viebig, Adolfsallec, und Fräulein
K. v. Wulfsen, Kapellenstraße 18. Aus der Umgegend
gehört dazu Herr T. Vrehörn zu Hahn.

— Alkoholgcgner. Diejenigen , welche sich für die
neue Art , alkoholfreie Weine herzu¬
stell  c n,  interessieren , können sich dem Ausflug der
Alkoholgegner nach Worms anschlietzen, da bei der Ge¬
legenheit den dortigen Weinmostkeltereien ein Besuch
abgestattet wird . Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu
ersehen.

— Fachansstcllung. In der Generalversammlung des
„Verbandes deutscher Färbereien und
chem. Waschanstalten ", welche in den Tagen vorn
28. bis 80. Juni 1903 in Dresden stattgefunden hat, wurde
die Abhaltung der ersten größeren Fachausstellung für
die genannte Branche zu Frankfurt  a . M . in Aus¬
sicht genommen. Die Ausstellung soll umfassen: 1. Artikel
der Teerfarben -Jndustrie . 2. Maschinen und Apparate
für die Färberei und Appretur . 3. Maschinen und Appa¬
rate für chem. Wäscherei und Weißwäscherei. 4. Artikel
des Transportgewcrbes (Automobile, Transport -Rüder,
Transport -Wagen, Vcrsandkörbe u. s. w.). 5. Verede¬
lungs -Apparate, Plissier-, Gaufrier - und Moirier -Ma-
schinen, Näh- und Stopf -Maschinen u. s. w. 6. Artikel
der Belcuchtungsbranche u . s. w. 7. Artikel für Läsen-,
Schaufenster- und Vurean -Einrichtungen u. s. w. 8. Ar¬
tikel der Reklame-Branche u. s. w. Die Ausstellung würde
die erste dieser Art in großem Umfange werden.
Anfragen werden von dem Schriftführer des Verbandes
Deutscher Färbereien und chem. Waschanstalten, Herrn
A. Röver i. F , Gebr. Röver , Frankfurt a. M .-Niederrad,
entgegei genommen.

ne . Wie man Fleisch im Sommer frisch erhält , lehren
uns die intelligenten Japaner . Sie legen dasselbe näm¬
lich in eine Porzellanterrine und gießen sehr heißes
Wasser darauf , so daß das Fleisch vollständig bedeckt ist.
Dann schütten sie Ol auf das Wasser. Hierdurch wird
die Luft vollkommen abgehalten und das Fleisch
bleibt gut.

— Ei» Tätowierter . Gegen den Musketier Karl
Ferdinand O u a n d e l von der 6. Kompagnie des
1. Kurhessischen Jnfanterie -Regimeilts Nr . 181 zu Frank¬
furt ist wegen Verdachts der Fahnenflucht ein Steckbrief
erlassen, worin als besondere Kennzeichen folgende Täto¬
wierungen angegeben sind: Am rechten Oberarm : Bild
von einem Clown. Am rechten Unterarm : Frauenbrust¬
bild, ayi linken Unterarm : zwei Dolche, Flasche und
Becher. An der linken Hand: Bierglas und am Mittel,
finger ein Ring.

N. Ein eigenartiges Mißgeschick passierte gestern
vormittag einem Dienstmädchen, welches mit einer
Wiener Herrschaft eine Rheinreise machen wollte. Die
Reisegesellschaft hatte den Zug von Frankfurt bis Curve
benutzt, dabei saß die Herrschaft mit dem Kinde in der
2. Klasse, während das Mädchen in der 3. Wagenklasse
reiste. Am Bahnhof Curve bestieg die Herrschaft den
Zug Biebrich-Rhcinbahnhof, ohne sich weiter um das
Mädchen zu kümmern, welches auch ungehindert und mit
den Verhältnissen nicht bekannt, bis Wiesbaden weiter
fuhr . Hier wurde es erst seinen Irrtum gewahr und
fuhr nun auf Anraten direkt mit der Elektrischen nach
Biebrich. Doch hier fand sie ihre Herrschaft nicht, die
mittlerweile, ohne weiter nach dem Mädchen zu fragen,
per Schiff wcitcrgedampst war . Hier stand nun die Arme
vollständig mittellos und wußte weder aus noch ein, bis
sich die Schiffs-Agentur ihrer annahm und mit dem
nächsten Schiff nach Köln, dem voraussichtlichenReiseziel
ihrer Herrschaft, weiter beförderte.

— Güterrechtsregistcr. Die Eheleute Schuhwareuhändler
Hubert Werner  und Eva, geb. Wagen, haben durch Ehevertrag
vom 17. Juni 1903 Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflichverfolgt werden von dem hiesigen Gericht der
Ingenieur Otto Habermeld,  geboren am 22. Juli 1868 zu
Biedenkopf, zuletzt in Berlin wohnhaft jgegen ihn ist die Unter¬
suchungshaft wegen Unterschlagung und Untreue verhängt), und
von der Frankfurter Staatsanwaltschaft der Bureatibeamte Karl
S i n z , geboren am 30. Mai 1872 zu Wiesbaden, zuletzt in Frank¬
furt in Stellung bei der Subdirektion der Viktoria in Berlin.
(Gegen ihn ist die Untersuchtingsha'st wegen Unterschlagungund
schwerer Urkundenfälschungzum Nachteil obengenannter Suhl
dtrektion verhängt.)

— Kleine Notizen. Die Termine zur Prüfung  über die
Befähigung zum Betriebe des H u f b e s chl a g g e w e r b e s sind
'n : das 8. Vierteljahr des Jahres 1903 wie folgt festgesetzt: in
Diez a. d. L. auf den 14. August 1908, in Dillenburg aus den
22. September 1908, in Frankfurt a. M. auf den 8. August 1903,
In Wiesbaden auf den 29. August 1903. Meldungen zur Prüfung
sind an den am Orte der Prüfung wohnenden Königlichen Kreis-
t'.erarzt , in Wiesbaden an den Königlichen Departementstierarzt
Di . Augstein, welcher der Vorsitzende der Prüfungskommission ist,
zu richten. _ _

— Schlangenvad, 11. Juli . Vor einer distinguierten Zuhörer^
scoast gab am Donnerstagabend der Bioliu-Virtuofe Herr Gustav
fuettte  r aus Wiesbaden mit außerordentlichem Erfolge ein
Ertrakonzert im hiesigen Kursaale, woran die Kurkapelle unter
Herrn Kapellmeister Wolf in vorzüglicher Weise teil nahm. Nach
dem Vortrage der Chaconne von Joh . Seb. Bach ließ Herr
Generalkonsul Freiherr v. Lade auS Monrepos bei Geisenheim,
bekanntlich ein hervorragender Kenner klassischer Musik, Herrn
Maeurer ein RosemArraugement überreichen
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Gerichtssaal.
'd. Wiesbaden, 10. Juli . (Strafkammer .) Der

Landwirt Georg PH. aus Usingen  galt als em
Ehrenmann . Die Gemeinde Usingen brachte ihm dar,
/,1-hßte Vertrauen entgegen und wiederholt betraute man

mit allerlei Ehrenämtern . So vertraute man ihm
auch die Kasse des Vorschußvcreins an , die er ein Dutzend
«ahre verivaltcte, ohne daß ein Mensch eine Ahnung
davon hatte, daß der Kassierer das Vertrauen seiner
Mitbürger in schnöder Weise mißbrauchte. Dann snterte
eines Tages etwas in die Öffentlichkeit, zuerst wurde es
ungläubig ausgenommen, nach und nach verdichtete e*.
«ch aber zu einer nicht mehr wegzuleugnenden Tatsache,
und PH. wurde verhaftet unter dem dringenden Ver¬
dachte, in den letzten 10 Jahren zum Nachteil des Bvr-
«chnßvereins etwa 2 7 000 M k. unters  ch la  g eit und
in Beziehung auf diese Unterschlagungen Bücher, Konto¬
korrente re. gefälscht zu haben. Er gab das auch zu, ent¬
schuldigte sich aber damit, daß er nicht in seinem Interesse
gehandelt habe, sondern um seine in großer Not befind¬
lichen Verwandten unterstützen zu können. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis.

ck. Wiesbaden, 11. Juli . (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgkrichtsrat Ortheliuv:  Ver¬
treter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Falkenbcrg. — Der Taglöhner Adam H- von
Schi erst ein  soll einem dortigen Gastwirt eine Gans
und einem Rollfuhrmann ein Paketchen Druckschriften
von der Rolle gestohlen haben. Die Gans verleugnet er,
er möchte dieselbe vielmehr auf das Schuldkonto eines
Mannes schieben, von dem er behauptet, das Gericht habe
einmal ausdrücklich festgestellt, derselbe sei ein Indivi¬
duum. Die Druckschriften verleugnet er nur halb,
augenscheinlich bedauerte er aber sehr, daß er so töricht
war , sich an diesem Paket, hinter dessen schöner Ver¬
schnürung er etwas Besseres vermutete, zu vergreisen,
denn nach humoristischen „Seifenblasen" ging sein Sinn
nicht, als er stahl. Der Angeklagte wurde unter An¬
nahme mildernder Umstände wegen Diebstahls imi Rück¬
fälle zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . - Aus Unvor¬
sichtigkeit soll der Landwirt F . aus Caub am 21. Marz
d I . den dortigen Gemeindewald in Brand gesteckt
lmben. Der Schaden, der passierte, war äußerst gering,
obwohl sich das Feuer über eine ziemlich große Strecke
ausgebreitet hatte. Da sich das Gericht nicht von einem
groben fahrlässigen Verschulden des Angeklagten über¬
zeugen konnte, erkannte es auf die milde Geldstrase von
3 Mk. m . ,

R. 8 . Leipzig, 9. Juli . Ein Inserat im „Wie »-
b a d e n e r T a g b l a t i" mit seinen Folgen beschäftigte
heute zum zweiten Male das Reichsgericht. Es handelte
sich um die Revision des Kaufmanns Johann Philipp
Fuchs gegen das Urteil des Landgerichts Wiesbaden
vom 16. Januar d. I ., durch welches er wegen verleum¬
derischer Beleidigung des Rechtsanwalts Theodor Ecker-
uiann in Wiesbaden zu einer Geldstrafe vem 800 Mk. ver¬
urteilt wurde . Das gleiche Urteil war bereits früher ge¬
fällt worden, wurde aber auf die Revision des Angeklag¬
ten seiner Zeit vom ersten Strafsenat , ohne ans die mat-
riclle Seite der Sache einzugehen, aufgehoben, weil die
Vorschriften des 8 264 St .-P .-O. nicht beobachtet waren.
Es handelte sich kurz um folgenden Tatbestand: -rer An¬
geklagte, der erst in Ansbach zweimal kurz hinter einander
in Konkurs geraten war , wandte sich dann nach Wies¬
baden und erössnetc hier ein Geschäft unter der Firma
seiner Ehefrau Frieda Fuchs, das aber auch bald in Kon¬
kurs geriet Zum Verwalter wurde Rechtsanwalt Ecker¬
mann bestellt Nunmehr erösfnete der Angeklagte em
Kolonialwarengeschäft unter der Firma Johann Philipp
Fuchs Söhne Das dazu ersordcrlichc Betriebskapital er-
Relt er von dem Kaufmann Schaab, dem er im Einver¬
ständnis mit dem Konkursverwalter die Konkursdividende
aus der nicht bevorrechtigten Forderung seiner mmd^ -
tährigen Söhne an die Konkursmasse Frieda Fuchs
mg 000 Mk I verschrieb, wofür ihm Schaab einen Kredit

zu 6000 Mk einräumte . Mittlerweile unterschlug
ber Bnreauvorsteher des Rechtsanwalts Eckermann von
den Einnahmen aus der Konkursmasse ca. 2000 Mk., die
vom Konkursverwalter ersetzt wurden , wogegen der An-
aeklaate der die Aufdeckung der Unterschlagung mit ver¬
anlaßt hatte, Stillschweigen versprach. Da sich schließlich
der Restbestand des Warenlagers , auf ca. 3600 Mk. ge¬
schätzt, sehr schwer verwerten ließ, einigte sich der Kon¬
kursverwalter mit dem Angeklagten dahin, daß er die
Waren zu diesem Werte, sowie die Ladeneinrichtung für
250 Mk in Aufrechnung ans den Anspruch seiner Sohne
an die 'Konkursdividende namens der Söhne anneyme.
Damit war nun aber der Geldgeber Schaab nicht einver¬
standen und kündigte den gewährten Kredit. Dadurch
geriet die Firma I . PH. Fuchs Söhne natürlich auch rn
Zahlungsschwierigkeiten und der Angeklagte wandte sich
an Rechtsanwalt Eckermann mit dem dringlichen Er¬
suchen, ihm einen anderen Kredit m Hohe von 5000 Mk.,
und sei es auch durch Bürgschaft oder Depot, zu verschas-
fen Als Rechtsanwalt Eckermann dies ablehnte, bemäch¬
tigte sich des Angeklagten eine feindselige Stimmung , die
sich noch steigerte, als infolge der Zahlungsbedrangnis
auch die neue Firma I . PH. Fuchs Söhne in Konkurs
verfiel Das Konkursverfahren der Firma Frieda Fuchs
zog sich sehr lang ' hinaus , da der Angeklagte nunmehr
fortwährend Einwendungen gegen vier nach einander
eingereichte Schlußrechnungen des Verwalters legte. Als
dieser nun die fünfte abgab, erließ der Angeklagte am
30 März v. I . im „Wiesbadener Tagblatt " ein Inserat
mit der Überschrift „Aufklärung", worin er allerdings ' n
sachlicher Form Ausstellungen an der Schlußrechnung
des Rechtsanwalts Eckermann machte. Der Vorderrichter
stellte fest, daß das Inserat an sich objektiv nicht geeignet
sei den Rechtsanwalt Eckermann herabzusetzen, da sein
Inhalt auf Wahrheit beruhe und die angeführten Zahlen
in Wirklichkeit alle richtig seien. Aber, fuhr das Urteil
fort der Angeklagte wollte mit dieser Veröffentlichung
nicht seine Interessen wahren , sondern verband damit
die Absicht, dem Rechtsanwalt etwas am Zeuge zu flicken,
denn derselbe wurde doch dadurch gewissermaßenals un-
fähia zur Führung einer Konkursverwaltung hingestellt.
De/Vorderrichter zog daraus die Schlußfolgerung, daß
der Angeklagte das Inserat in einer Form und unter
Verhältnissen veröffentlichte, daß der beleidigende Zweck

für jedermann daraus erhelle. In seiner Revision gegen
das Urteil rügte der Angeklagte Verletzung der 88 i &
und 193 St .-G.-B . Der Reichsanwalt wies dem gegen¬
über darauf hin, daß der Vorderrichter den Tatbestand
des 8 186 St .-G.-B . ebenso wie die Nlchtauwendbarkclt
des 8 103 St .-G.-B . einwandfrei festgestcllt habe, auch sei
die Bcleidigiingsabsicht ohne Rechtsirrtum aus dem fest-
gestellten Sachverhalt gefolgert worden. Ter erste Straf¬
senat erkannte dementsprechend auf kostenpflichtige oci =
werfung der Revision  des Angeklagten.

* Berlin 11 Juli . Das Kriegsgericht  i n K aff  e l
vcru rt eilte "den Sergeanten
dUachemeut in Langensalza wegen Mibhand mg>Untergebencr
mih 'Verleitung zum Meineid zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr und zwei Monaten. ^ . . .

* Der Hausschlüssel im Rechtsverkehr. Die Frage , >v,cv>c
Schlüssel zur Haustür - der Vermieter dem Mret-r^ zu lie ern
ZUtung"°behand7lt̂ Danach"hat der Mieter einen Anspruch, das,
der Vermieter ihm u«d" seinen Hau^ "Etritt " in^ dLmehrerer Hausschlüssel den jeberzeittgen Eintritt in dasfrniünlirfic fülnt cibcr ntu)t öic t i * )
Mieters dem Mieter, der vielleicht eine große Anzahl crwaclstener
Hausgenossen hat eine dieser entsprechende Anzahl von Hans-
fdilüffcltt Alt liefern; immerhin wird daö verlangen der Lieferung
von drei Hausschlüsseln billigerweise S" °chtfert,gt s«in . Ander-r-,;f rt ;n nls ftiflidnuetacnb nereinöori, düst der JJiteter vetectingt

t sich aus seine Kosten noch weitere Hausschlüssel ansertigen zu
lai' en soweit er deren sür seine Hausgenossen bedarf. Der M.cter
branckt als" hierzu nicht die besondere Genehmigung des Ver¬
miss . Diese vom Mieter anf eigene Kosten angescha ten Hans-
^rfiTfiffel werden Eigentum deö Mieter^. ferner gilt nls ftili-
schweigend verabredet, daß jedes Besitz- und ^ eb ckMieters an diesen von ihm angeschassten-- chltst ein - P«
frtn CPtfientinn sind — mit Beendigung des Mtetsverrrages an,

, zentum N ' ^ am  der Mietszeit sofort diese
ibüi ' gehörigen Schlüssel unbrauchbar zu machen verpflichtet ist
mö'e?n Mcht etwa eine Übereinkunft dahin, daß der BernN-ter

pstiäMng ẑltr Lieferung d̂es H^ sschllst̂ s^ gw^Mcĥ od̂ nicĥ ln
S 'LvSL ^ SsLÄLS und^Ersatz 'der
Kosten vom Vermieter beanspruchen.

Kleine Chronik.
Eine Feuersbrunst  äscherte in Neuwagen

an der Mosel sechs Wohnhäuser, zahlreiche Scheunen und

Der Schleppdampfer „Friedrich Wilhelm
wurde im Fahrwasser des Hamburger  Hafens vom
Schleppdampfer „Kuhwärder " uberrannt und s a n k. Die
Mannschaft wurde gerettet.

Endlich ist nun ein Unterkunftsort für die a ns sa tz-
kranke Familie,  welche vor längerer Zeit merk¬
würdigerweise der Kreis -Kranken- und Pflegeanstalt sn
Frankenthal  überwiesen wurde , gefunden. Die
Aussätzigen, drei Personen , welche vor einigen Jahren
aus Australien eingewandert sind, kommen in die Lepra¬
kolonie bei Memel. Bei ihrem Transport , der in einem
separaten Eisenbahnwagen unter Begleitung eines Arztes
erfolgte, kamen selbstverständlichalle Vorsichtsmaßregeln

Ut 'B ^ einer Verbindung junger Leute in N ü r n b c r g
die studentische Sitten und Bräuche uachafft, wurde vor
kurzem ein förmlicher Zweikampf  ausgefochten.
Einem der Duellanten wurde ein Auge ausgestochen. Der
Täter ist noch nicht ermittelt . Die L-taatoanwaltschaft st ll
beabsichtigen, gegen die Burschen wegen Zweikampfes vor-

°lIß  Aus Schlesien , Ober - und N iede  r v ste r
reich,  Steiermark und dem Salzkammergut treffen Mel¬
dungen über Hochwasser  ein . Eine große Anzahl
Flüsse ist aus den Ufern getreten. Auf zahlreichen Bahn¬
linien ist der Verkehr eingestellt. In den Alpen fallt
Schnee. Der Ort Freiwaldau steht zur Halste unter

^ ^ Wie aus M a g d e b u r g gemeldet wird , ist der Kauf
mannslehrling Bruno Peters , ein geborener Hamburger
nach Unterschlagung von 17 000 Mk. in bar und einem
Check über 9000 Mk. von dort fluchtig  geworden . .

j Über eine Aufsehen erregende Skandal - Aff are
berickiten die P a r i s e r Blätter von gestern: Der StaaG-
anwalt Hammard ließ gesterii ein Mitglied der Pariser
Aristokratie, den Baron Adelgouet, angeblich wegen be
gangen er Sittlichkeitsverbrechen verhaften. Der gleich
falls in die Affäre verwickelte Gras Barenne ist fluchtig.
Es soll sich um Verführung minderjähriger Schüler

Wie aus Temesvar  gemeldet wird , ist dort auv
Schrecken über das heftige  U n w e t t e r das
über Temesvar niedergegangen war , die alte ste F rau
Ungarns,  Frau Babette Ausländer , im Alter von
103 Jahren g e sto r b e n.

echte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Berlin , 11. Juli . Nach einer Wiener Depesche des

^okal-Anzeiger" wird aus Belgrad  gemeldet . Der
Sekretär und Vetter des Königs, l >r . Nenandowltsch,
reist 'nächste Woche nach Wien und Petersburg in ge¬
heimer Mission.

Berlin , 11. Juli . Das „B . T ." berichtet: Die
b an e r i s che W a h l g e s e tz- N o v e l l e , mit der sich
der Bayerische Landtag in den nächsten Tagen beschäftigt,
bringt das geheime, direkte und allgemeine Wahl-
r e cht. Das Alter sür die Wahlmündigkeit durfte weiter
hinausgeschoben werden als bisher.

Winnipeg, 10. Juli . Seit etwa 10 Tagen fallt Regen. Die
Weizen ernte iii Manitoba  und iin Nordwesten ver¬
stricht sehr beträchtlich zu sein. ,

Peking, 10. Juli . In Pinglohsren (Schenst)
wurden drei eingeborene Christen ermordet.

Depeschenbureau Herold.

Saloniki , 11. Juli . Die B a n d e n kä m p f e dauern
fort die besonders im Vilajet Monastir sehr heftig und
zahlreich sind. In Ticwesch fand unter Vorsitz von Boris
Sarafoff eine Konferenz von 144 macedomschen Notabeln
statt, wobei Sarafoff u. a. sagte: Saloniki sei dre Braut
Bulgariens : am 11. April haben sie ihn zum ersten Male
gesehen, am 8. Juli sei die Verlobung gewesen und in
einem Monat werde die Hochzeit gefeiert werden.. >

Tniinet 11. Juli . Der Sultan steht mit Frankreich in
Unterhandlung zwecks Abschluß einer Anleihe  von 20 Miü.

^ ^ Ncw-Nork, 11. Juli . Staatssekretär H a y veröffent¬
licht eine Note, worin die amerikanischen I u d e n be¬
nachrichtigt werden, daß cs unter den jetzigen Umstanden
unmöglich sei, einen gewöhnlichen Patz für eine Reise
nach Rußland ausznstcllcn. -t,

wb . Berlin , 11. Juli . Das „B . T ." meldet aus
Lübeck:  Der bekannte F c sse l kü n st l e r W i l l i -
a ms wurde hier wegen verschiedener in England ver¬
übter Einbrüche verhaft  e t. — Der „B . L.-A. meldet
aus m : Im Karstgcbiete  sind infolge
Wolkenbruchs große Übers  chw e m m u n g e n ein.
getreten. In Skeljewo führten die Wassermassen zentner¬
schwere Steine mit sich fort und zerstörten alle Brucken.
In Liefnzinc und Podkebiliak griff die Gendarmcrle ein,
um die Bewohner aus den vom Wasser zerstörten Hausern
zü retten.

wb. Berlin , 11. Juli . Das „B. T ." meldet aus B o chu m '.
Aus der Zeche„Karoline" wurde ein Maurer getötet,  ein
Bergmann und ein Pfcrdctreibcr schiocr verletzt.

lick. Berlin , 11. Juli . Ter „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Agram:  Int Karstgebiet ist infolge eines Wolken¬
bruches an vielen Orten eine große Uber-
s chw e m m u n g eingetreten. In Skreljewo führten
die Wasscrmassen zentnerschwere Steine mit sich fort und
zerstörten alle Brücken. Mehrfach iiiußle Gendarmerie
eintreten, um die Bewohner der vom Wasser zerstörten
Häuser zu retten.

lick. Berlin , 11. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus
Hamburg:  In der Leichenhalle von Altona war
gestern nachmittag unter ärztlichem Totenschein ein
14-jähriges Mädchen, Namens Warncke, «ingeliefert . '
Einige Zeit später wurde ein entsetzliches Wimmern aus
dem Sarge vernommen. Der Sarg wurde schleunigst.
geöffnet und das Kind lebend herausgenommen. Zwer
^tunden darauf erfolgte der Tod wirklich.

lick. Berlin , 11. Juli . Die Entdeckung der bekannten
unsauberen Affäre (siehe Kleine Chronik) in der Pariser
Lebewelt zieht immer weitere Kreise und es steht die Ver-
Haftung von nicht weniger als 30 der Pariser Gesellschaft
wohl bekannten Damen und Herren bevor. Der richtige
Name des bei-eits festgenommenen vornehmm Herrn
lautet Baron Adelsward . Der Name seines entwichenen
Mitschuldigen Marquis Warren -Dif.

lick. Berlin , 11. Juli . Aus New-Aork wird dem „B.
L -A." telegraphiert : Nach einer Nacht, deren Hitze die
Menschen auf den Dächern kampieren ließ, war gestern
der h e i ß e st e Tag des S o m m e r s . 12 Personen
wurden durch Hitzschlag getötet. Die Krankenwagen
waren beständig nnt Kranken unterwegs . — Ein Guts¬
besitzer aus Nagy Hecserek in Ungarn , der seinen Ver-
wandten zu Wagen einen Besuch abstatten wollte, wurde
unterwegs von einem schweren Gewitter überrascht. Ein
Blitzstrahl  traf den Wagen. Der Gutsbesitzer und
seine Schwiegertochter wurden getötet und zwei Kinder
schwer betäubt. Der Kutscher erlitt gefährliche Brand¬
wunden.

lick. Wien, 11. Juli . Die Witterungsverhältniffe
haben sich über Nacht gebessert. Die Niederschläge haben
vollständig aufgehört und die Temperatur ist gestiegen.

Ist . Bukarest. 11. Juli . Furchtbare Wolkenbrüchs
haben in den Distrikten Prahowa, Arpcsch und Bucew große Ber-
hecriulgcn angerichtct. Die Flüsse sind aus den Usern getreten.
Der 'Verkehr ist unterbrochen. Mehrere Verluste an Menschen¬
leben sind zu beklagen.

lick. Ncrv-Nork, 11. Juli . Die Behörden gaben Be¬
fehl, wegen der andauernden enormen Hitze  die
öffentlichen Parks über Nacht offen zu halten, damit die
Bevölkerung sich darin aufhalten kann. Die verschiedenen
Wohltätigkeitsvereine lassen unter die ärmere Bevölke¬
rung Eis verteilen.

wb. Kapstadt, 10. Juli . Nach einer dem Kape Agus zugei
gaiigenen Depesche ans Lourenco Marques  überfielen
dvrt Purtugiesen 4 aus Dienststellungen in Somaliland zuMck-
kehrcnde Buren in der Nähe des Wirtshauses und brachten ihnen
Messerstiche bei. Einer der Verwundeten ist seinen Wunden er¬
legen.  Die Portugiesen wurden verhaftet.  ,

Nolkswirlschastliches.
Geldmarkt.

Frauksurter Börse. 11. Juli , mittags 12-/. Uhr. KrediU
Ilktien 207 60 Diskonto-Kommandit 186.20, Staatsbahn , 142.60,
Lombarden 17.90, Laurahütte 213.20, Bochumcr 172, Harpcner

1 ' Wie/er Börsc.'" li . Juli . Österreichische Kredit-Aktien 680.50,
Staatsbahn -Aktien 665.50, Lombarden 82.20, Marknotcn 117.35.
Tendenz: still. _ _

Geschäftliches.
Berufswechsel. Wen sein Geschält schleckst oder garnichl

nährt der sucht einen neuen Erwerb. Aber diesen zu finden, ist
nicht leicht, weil überall gewisse Vorbedingungenerfüllt sein müssen.
Es giebt nun einen Berns, den jeder ergreifen kann, ohne lange
Vorbereitung, ohne Kapital :^Der Beruf des Vernchernngs-
Außcnbcamlen. Seine leichte Zngqngllchkeit hat selbstverständlich
zur Folge, daß mancher ihn wieder aufgcben muß, weil er den
Aniorderunacn nicht genügt. Aber der Aberglaube, man musse mm
Versichernngs- Acanlsitenr geboren sein, ist unbegründet. Das
Geschäft ist von Jedermann erlernbar. Es geboren allerdings die
Eigenschaften dazu, die jeder tüchtige Mann haben muß : Rastloser
Fleiß und nie ermüdende Willenskraft. Wer diese Charakterelgen-
schaftei, nicht besitzt, der bleibe dem Versicheriings-Außendlenste fern.
Man kann aus jeden, Beruf heraus und mit jeder Vorbildimg sich
der Branche zuwenden. Das Einkommen hängt ganz von den
Leistungen ab, es ist nach oben völlig mibegrenzt. Das große
Publikum fängt auch in Deutschland allgemach an den Stand so
ru würdigen wie er cs verdient und wie Kenner der Verhältnisse
es längstsibnn Wer in die Branche eintritt, wird von den vor¬
handenen Beamten eingeschult. Am besten wählt man eine anerkannt
leistungsfähige Gesellschaft, die möglichst viel Branch-n fuhrt, wie
di- Lebens- Volks-, Unfall- und Saftpflicht-Versicherung. Die
größten Cbanccn bietet z. Z. die Victoria zu Berlin, die größte
Versicherungs-Gesellschaft unseres Kontinents._ F197
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4 .
4- .

Ung . Gold-R. Jt
» » (kl .) »

101.80
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4' ,. » » v.88 Mi 86.
6. . Chin . St .-A. v. 95 £  104 .50
57» » » Ji _
6. . » » t . 96 £  100 .50
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103.
100.80

Rheinpr .XX,XXI Ji
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do. XIX
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do. IX .XIu .XIV »
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Frkf .a .M. L,Nu .Q»
do. Bit . R (abg .) »
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do.
do.
do.
do.

8 V. 1
Tv . 91
Dt . 93
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do. t.  Bockenli.

Berlin Ton 86/92
Bingen Ton 1900
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37. do » 98 »
4- München t . 1900 » 104 .90
4-, Nürnberg v. 1899 * 103.60
87. do . » 99.50
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37. do . (abg .) t . 83 » __
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87. do. (abg . ) » 99 .70
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Divld.
Vorl. L. Bank - Aktien.
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5 6 Badische » R. 118.60
0 B. f. ind . U. Ji 70 .50
2 37- Berliner Bk . » 90.50
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4 6 Drmst . Bk . s. fl.

11 11 Dtsche . Bk . Ji.  210 .30
17« 4 » Eff . u . W . R. 104.60
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6 6 » Ver .-Bk . » 12«.60
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4 6 Dresd . Bk . » 146.80
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477, 4 Oest .-U. B. Kr .1114.96
57, 4 Pfalz . Bk . Ji  107 80
9 9 » Ilyp .-Bk . » 191.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R . 145.20
67- 7 Wien . B.V. B. fl. 121.70
5 4' /, Wrtt . N.-B. sfl. 109.20
7 7 » Vor .-Bk. » j153.50
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47, 57, » Tivoli ,Stg . » 99.50
57» 6 » Vereinigte » | 106.
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37,
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4. . do . » 94.50
8. . do . Fr. 66.30
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5. . » U.S.73/74sf .i.G. M. 112.40
5. . » Br . R.72sf . i.G. R. 108.90
4. . » St. R .83sf . i. G. Ji 101.6,0
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 91.70
3. . do. v. 85 stf . i. G. » _
3. . do. 9 Em . sf. i. G. » 92.60
8- - do . (Eg .N.)ef.i.G. » 93.80
3. . do. t.  95 stf. i. G. Ji 85.80
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.90
3. . do. v. 96 stfr . i. G. » 85.60
8. - R.Oed. Eb . stf . i.G. » 77.20
8. . do. v. 91 stf . i. G. » 75.40

. 3. . do. v. 97 stf . t. G. » 75.30
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.70
4. . » Salzkg . stf. i.G. Ji 101.80
4. . do . 400er stf. i. G. » 101 .80
5. . Ung. Gal . sf. i. 8. ö-fi- l 11.50
2,*. Ital . stg . 2500er Le

do. 500er »
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4. . Ital . Mittelmeer » 10/ .60
4. . do . 500er » 102.60
2,*. Liv . C., D . u. D./2 » 73.10
4. . Sardin . Sek . » 103. 0
4. . do. (500er ) * 103.30
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102. HO
4. . do. kleine » 102.30
4. . do. 91 Gr. 103.20
4. . do . kleine » 103.20
2,*. Süd .-Ital . A.-H. »
4. . Toscan . Central » 115,90
5. . Westsizilian . v. 79Fr. 106.60
5. . do . von 80 Le 106.30
47« Iwang . Dombr . Ji 103.20
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. » 100.10
4. . Kursk . Kiew . E . B. » 100.40
4. . Moskau Smolenzk » 100.10
4. . » Wind .Rb . v.97 »
4. . do. y.  98 stfr . »
4. . Mosk.W . v.95sf .g. »
4. . Russ . Sdo . t.  97 sf. » 100.30
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 100.10
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . » IOC.90
4. . do . t . 98 * » 100. 10
4. . Wladikawlc . g,r . »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 100 30
4. . do. » 98 100 .80
5. . Anat .E .-B.-O. i.G. Jt 103.80
6. . » » Ser . II * 108.
5. . » » 408er » 103.20
3. . P .E .-B.T.86 2000r » 73.40
3. . do. 400er » 73.40
47. do. »on 891 Rg . » 96.30
4V« do. v. 89 4UOer > 96.30— do, v.89IIRgs . » 46.
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.25
3 . do. 401c * 66.30

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.
4. . Bay . V.-B.Münch . Ji 101.60
37« » » » » 1 99.20
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101. 'O
4. . » » » » » 101.90
37« * * » » » I 99.
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 102.90
37, » » » » » | 99.60
3 '/, D. Gr.. Cr. ran . IV » ,101.80
87« do. Ser . V > 93.
4. . do. VI » 100.70
4. . do. IX » 03.
37« do. VIII 93.
4. . D. Gr.-Soh.B.Berl . » —
37. * » * * » —
4. . » Hyp .-B. Berl . » 101.50
37. » » » » 96.80
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
37. Oom.-ObL » 100.50

4. .
4. .
4. .
37.
8-/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
3' /.
37«
4. .
4. .
4. .
37.
37«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
37«
37«
37«
3' ,«
37«
3. .
4. ,
37.
4. .
4. .
3' /,
3' /«
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
37-
37«
4. .
4. .
4. .
3 '/«
37«
47-
4. .
37«
3-/,

4. .
3' /,
4. .
37.
3' /.v.
4. .
4. .
37.
8' /,
4. .
3' /«
4. .
4. .
4. .
3V,
3*/.
4. .
4. .
37»
4. .
37,
37,
4. .
87«
37«
37,
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji !0 >. M>14*
do. XVI u. XVII
do. XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 .
do. 27,37 .39n .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H.H.-B. 8.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. 8. II »
do. Ser. VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. *
do. M. *
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfäl *. Hyp .-Bk. *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.O. t. 90 »
do. Ton 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901. »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. Ton 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a. 807'o abg . »
do. a . 80"/» abg . »
do. »
do. abg . Certific . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .fn

* » Kom .-Obl.l5
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis inoi . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »

47- | Ital . Nat .-Bk . stf. Le
4. . j » » » » »
4. . » Allg . Im. T.99 »
37 - Norw . Hp .-B. v.87 Ji
4. . Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
4. . P .U.C.B.stf .i.G.S.2»
4. . Schw .R .H. B.T.78 /̂4
4. . do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-1.5. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

1 do . Ser . I t . 97 Kr.

103. 10
102.10
97.60
97.60

105.
100. 0
101.40
101.60
100.20
102.

98.
98.
9740
99.40

100.40
10O.SC

96.30
96.30
93.

100.70
100.80
102.
97.70
97.70

>00.10
100.

97.
103.

100 .10
100.10
100.10

101.60
99.20

114.60
101.80
102.60

96.60
101.20
103.

97 30
97.60

103 .20
103.80
105.
100.
100.70

100.10
9740

16.70
100.10
97.

103.30
100.80
97.80

100.60
103.

|100.30
1102.60
I 93.50
j 98.50
101.90
I 93.10
>101 .20
101.30
102.20
97.40
93.10

100.60
103.10
I 99.30
103.
99.60

I 99.80
102.50
99.30
99.30

102.20
101.30

99.80

99.50
97.80

6*
4*
4*
6*
5"
47-
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
6*
4*

North . Pac . Prior . L . ) —
Oregon u. Cnlif. IM . ! —

» Itailr . Nax . Cons. 97.' 0
Pac . of Missouri IM . '102.60

TWdo. cons . I Mt^
7g.

Pittsb .Cinc .Ch.St.L.
SanFr . u. Nrth . P .IM. 111.30
South . Pac . S. A. IM . 102. 0
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CoopcrCtr .G.
St .Ls.Fro .M.W .Div.
St .Louis Wich . u.W.
Union P. oific I Mtg.
West .N.-Y. u.P . IM.

» Gen . AI. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

103.20

102.50

108.70

118.

114 .70
96.50

* Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

99.10

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4* ! Brunsw . u.West . !M.
47, * Calif . Pacifio I. Mtg.
47, * do. II M. Ctr . Gar . 101.20
6*. do. III Mtg. 102.

do. 94.80
6*.
4*.

Calif . u. Oregon I M.
Centr .Pacif . I Rcf.M. 98.60

do. Mtg.
Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst , u. Texas IM . 110.70
LouisT .u. NashT. IM. 120.70

do. II . Mtg . 72
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg . —

da. IV

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Batik f. ind . Untn . Ji 99.
4. . » Orient. Eisenb . » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaiis » --
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . ICeiiipf(abg .) » 99.80
4' /. do . Storch Spey . » 10.-i.50
4. . do. Wergor » 99.90
4. . Buderus Eisenw . » 100.80
4'/. Cementf . Karlst . » 102.
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
4' /, Cb. B. A. u. Sodaf . » 106.
4' /, » Fb . Griesli . E. » 105.
4 ' /, » Farbtv . Höchst» 106.50
4' /. » Ind . Mannh . » 102.80
5. . Dortm . Union » 110.60
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.60
3' /. do . * 98.
4' /, Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.20
4. . do. » 100.50
4'/, El .Allg . G.-Ob.S.4 » 103.80
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
4' /, El . G. f. el . U. Berl . » —

4' /, do . Frankl , a . M. » 98.10
4' /. do. Helios » 81.
4. . do. » » 80.
4-/. do. Ges . Lahm . » 96.40
4' /, do . L . u .Kr . Berl . » 103.10
4' /, do. Scliuckert » 99.20
4' /, do . Sipm. u. H. » 104.60
4. . do . Cont .Nürnb . » 88 .80
4' /, do. Werke Berl . » 104.
4. . do . » » » 102.
4. . Kaliw .Aschend .K. » —
3' /, Klb . d. Pr . l’fb.-B. » —
Pli Löbnb . Mühle » 105.
Pli Oestr .Alp . M. i.G. » —
Sl/t Palmg . Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met . Diisaeld . » 84.13t
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Ser . II Ji 9S.25
4. . Ver . D. Oslfabrik . » 104.
4' /. » Ultr . Fw .Levk . » 106.
4. . » * » 102.
4. . Westd . J . Sp.n.W . » 94.30
3' /, Zool. G. Frkf . a .M. » 98.60

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 146.
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 161 .80
5. . Donau -Reg . ö.fl. —
3' /. Goth . Pr . I . R. 122.40
3. . Holl . Kom . t . 1871 fl.
3' ,. Köln -Minden R. 13725
3'/. Lübeck t . 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.10
PI. Np .ab .unab .80G. Le _
3 '/. Oesterr . L . v.54 ö. fl.
4. . » » v.60 ö. fl. 155.20
3. . Oldenburg R. 130.20
5. . Russ .v.64a . Kr . Rbl.
5. . » v. 1866 a. Kr . »
2' /, Rb .-Gr .-St . I. A.-S. fl. 111.
2' /. »ex . A-8 (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr. 130.60
3. do . Ult . do. Fr. 130.60
Zf. Unverz .Loose . Per^t.iu^t

— Ansb .-Gnzh . fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw . R. 20 139.60
— Finländisoh . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 34.60

Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 50.
— do. » 10 19.50
— Meininger s. fl. 7 —
—- Neuclifttel Fr . 10 39.
— Oestorr , t . 64 fl. 100 421.
— do. t . 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s. fl. 7 —

Ung .Staatsl .ö.fl. 100 341.
— Venetinner Le 30 32.60

Geidsorten . Brief.
Münz -Duk . i. G. p.St.1 —
Engl . Sovereigns » 20.37
20 Francs -8t . » 16.32
20 do. halbe » —
Gold -Dollars p .Doll . _
NeueRuss .Imp .p .St. —
Gold al mare . p.Ko. 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 73,80
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl . Noten p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl 169.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .N.p. 100 Fr.

85.30

Geld.

20.3?
16.28

4.187«

2790

71.80

4.16'/»

4.1(
81.05

20.37V,
163.90
85.26

81.10, 81
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Christi.Verein| Manier.
Sonntag , 12. Juli:

Zahressest.
Festgottesdienst:

V- rm . lÜ UHr in der Marktkirche. Herr Pfarrer
l»r. Buscii . Elberfeld.

Nachfeier:
Nachm. SV» Uhr im Cm. Vcr-inShauS, Platter»
ttrabe2. F401

Eintritt für Bewirtbung 50 Pf.
IM - Jedermann ist berzlidm eingeladcu

LÜteSvadener Lagbiatt <Ave« d-A «sgave ). Verlag : Aaitggasse 27 ,

Uhren und Goldwaaren
^ i» großer ÄuSwahI.

Berkanf uüd Reparatur «« , u den billigsten Preisen unter Garantie.

LI, Juli IttOtt. Gette ?.

Bahn
i l Restaurant und Cafe, i
Ulli ®? Schönster Ausflugsort ;

ll &i «, » m 1*1 atze,
v HF . BBsuniiier , Besitzer.

Httchnter Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbetagen (8000 Mitgl ).
Sterbebettrag. Kein Eintrittsgeld bis,um
"" r̂rvon 40 Jahren . Alter?«« »,c: 48. Lebensfahr.

(IBI Sterberente werden sofort'WP MI. »achVorlaged.8terbe»rkunde
Hit. - Die Vermögenslaget'» Kasse ist hervor.
-nd günstig. (Reservefond Btt . )
»« »de 1002 geza„lteRcnten:207.« lsiMr.
Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands,
gliedern: » « » . HeÜmundstraße 37; «oll,
imermannstr. 1: > ' « ellmundstr. 5,

Plaidriemen
mit festem Griff

—.45 , —.45 , » bis 4 .— Mk.,
dieselben mit extra langen Riemen

3 .5 « , 8 .00 , 3 .50 und 4 .— Mk.

Plaidhüllen
3 .— bis 30 .— Mk.

Schirm- u. Stockhüllen.

Ulnssische
Hutschachteln

rund und oval, -wasserdicht, äusserst solide,
mit Lederriemen, von 4 .00 Mk. an.

H&stkartons
aus starker Pappe , mit Lederriemen,

2 .— bis L . - Mk . 1765

Kirchgasse 48.

Verlangen Sie unsere Preise über
Baubeschläge.

A. BaerL Co., Wellritzstr. 24.

SUalW-Taselbutter
der Molkerei Züschen, Waldeck,

aus pasteurisirtem Rabm, einzig in Qualität, wiederI
regelmäßig in täglich frischen Sendungen vorrätig, |

bei 2 Pf ». » 123 Pf.
ßrhfflfmbb ’c I Lebensmittel- n. 1 Wiesbaden.^fl)H)uURC5| Weinconsnm| Telefon 414.J
SdpifunWr. 43, S.

Eismaschinen,
Eisfermen, Bowlen
jn getriebenem Kupfer empfiehlt
in schöner Auswahl billigst

P . J . Fliegen,
Kupferschmiede —Verzinnerei,

Ecke Gold- u. Metzgergasse 37.
'Telefon 3800.

Altes Kupfer, Messing, Zinn und
Blei nehme in Tausch. 1701

raßc 61; Klirharat , «ueuraoiir.
-chulgasse5; «- eisNler , Ntehlstr. 6;
idierstr. 8 ; Ren . ing , Bieichstr. 4; » »" • *

ttrikdrichstr. 12; » leinritz , Friedrichstraß- 12,
Wittmann . Schulberg0, sowie bei dem Kasien-
bote» Xoil -Himong . Albrcchtstr. 40. F846

Auf

Herren-Anzüge! |

Möbel! 1

Kinderwagen! j

Auf

Damen-Costiimelj|

Betten! |

Sportwagen!

J . Jttmann
Bärenstrasse 4 , I , II . « . HI E **

9

17231

Für die Hausfrau!
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stete tadellos süss
und nie flockig; er kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten werden

und schlitzt gegen die so häufigen Verlegenheitsfälle.

Aeohter alter
Nordhäuser Korn Fl. Mk. 1.—>
Alter Dauborner„ „ L—

von Hofgut Gnadenthal,
Einmachzucker

zum billigsten Tagespreis. 1714F 4. Itiensttiacli.
geinfte Siitzriilim-TliselhM.

per Pfund Mk. 1.15,

"kliies zMfiirler6oniumt|au§,
Wcllrisistraste 30.

Schweizer Alpen-ßahm “patente etc.
ist ein unentbehrliches Hülfsmittel für die feine Küehe. JaL . MflSl n3M8 .ClY.~IlliBahnhofstr .16.ist ein unentbehrliches Hülfsmittel für die feine Küehe.

Er hebt das Aroma des Kaffees. ^ 4

Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden. Ijt J | <| ft | Y ID ♦
Niederlage beiJ . C . Keiper , Kircligasse 52. » nuluuc  *

„WöblirteZtmwer " .
auch anfgrrogrn , vor-
räthig im Tagblatt-
Verlag. Langgafle 27.

I^SU eingeführt! Patentamtlich geschützt!

Die beste Zahnbürste der Welt,
welche absolut keine Borsten verliert,

ist die neu eingeführte und patentamtlich geschützte Marke : ^

Renesor mit dem Schmetterling.
Für jede Bürste Garantie . Beim geringsten Fehler unentgeltlicher Ersat *.

Schlecht konstruierte Zahnbürsten, deren Borsten ausgebon und dann unbemerkt
in den Magen kommen, verursachen häufig die langwierigsten Krankheiten.

Diese IJebelstände sind beim Gebrauch der

Zahnbürste Renemor mit dem Schmetterling
unbedingt ausgeschlossen.

Vorzüglich in der Konstruktion, vollkommen in den Anforderungen der Hygiene,
unbegrenzt in der Haltbarkeit , wird Jedermann diese Bürste eine

„Ideal -Zahnbürste“
nennen. Man kaufe daher nur solche Zahnbürsten, auf deren Stiel ein Schmetter.
”ing und die Bezeichnung „Renesor“ eingebrannt ist, und weise jede Zahnbürste,
dieS diesen Stempel nicht hat, im eigenen Interesse auf das Entschiedenste zurüok.

Zahnbürsten Renesor mit dem Schmetterling
sind in drei Größen vorhanden und zwar:

Damen -Bürsten , Herren ^Bürsten und Kinder -Bursten.
Jede Größe ist eingeteilt in 5 Härten : ,

Ko. 1 ganz hart , No. 2 l . art , No. 3 znittell .art , No. 4 welch , No. 5 » an * weich.
Die bewährten Zahn - und Nagelbürsten : ^

Renesor mit dem Schmetterling
sind zu haben in den besseren Drogerien, Friseur-, Parfümerie - und Bürsten-Geschäften.

In Wiesbaden bei 100

Kranzplatz 1. Ed , WM8SWSL *- Wilhelmstrasse 42.
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Montag , Dienstag u.

Reste
kommen die angesammelten

in Wolle, Seide, Waschstoffen,

zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

Langpse 20. Langgam 20.
Bestsasliges MMnbrot.

Korn SS, Gemischt 37, Weiß 40 Pf.

MoM'r(s'£ äK;“-
MMchklkr . 43sd .r' 'SLtt.

Keine unglücklichen Kinder mehrl

Patent Schutzgurt
und Laufgürtel „Triumph“

Anwendbar am Kinderwagen, Sportwagen
und Kinderstuhl etc. 1660

Preis 1.50 31k . per Stück.
Zu haben im

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

SVhrrfntlfm ntiI  oufgcarbeiiet, zu Dt
A.UUU (UpijU , Wellritzstrabe 46, Part.

Dtrk.

_ 1
Zither- Clnb.

5J

Sonntag , den 12 . Juli c ., Nachmittags von 3 Uhr ab:

SOMMEROBST u

anr dem „ Bierstadtcr Felsenkeller “ .
Wir laden hierzu unser «» Kitglieder und deren Angelidrige , sowie

Freunde und Cüdnner unsere « Cluhw ergebenst ein . IBer Vorstand.
MB . ilie V erwnstiiItun « findet *»uch hei ungünstiger Witter nix statt.

Scharr’scher Männer-Chor.
Sonntag , den 12 . Juli , Nachmittags 4 llhr an:

Sommerfest
im Garte» zur Avolsshöhc (Rest. Pauly),

wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins ergebenst einladen.
_ _ _ Der Borstand.

1887

Davidis, Kochbuch Mk. 4.50,
Universal-Kochbuch Mk. 1.25,
Kux, Conserven, sta“«r*° 90 Pf.

stets vorrätig bei
Heinrich Kraft,

Buchhandlung und Antiquariat,
-15 Mircligasse 45 . am Mauritiusplatz.

Reiche Auswahl in
liocli - und Einmach - Hücliern.

fatent-Golle Rheinst-26

Cravatten,
reizende Neuheiten, elegante Faqons,
sind in grösster Auswahl zu billigen

Preisen wieder eingetroffen bei

HohenwaBri Sommerfrische , 366 m ü. M.,
Hotel-Restaurant in Geor̂enborn, I

V. 8t. von Sclilangenbad , von fitat . Cliau . acehnn * 1 kl. St. durch den Wald. Pracht¬
volle Lage. Reine Höhenluft. Terras<en mit herrlicher Aussicht. Zimmer mit Balkon *. I
Massige Preise. Prospeote bei dem Bes. E . Brunn . Weinhandlung , Adelheidstrasse 33. 1612

L . Schwenck,
O. 3IUlilga . se 9

Wiesbadener Conservatoridm
Luisenstrasse 4.

»irector: Caesar Hoclistetter.
Unterricht in allen Zweigen der Tonkunst und in der dramatischen Kunst.

Geprüfte Lehrkräfte.

Beginn des Unterrichts : 17 . August.

Sprechzeit des Direotors ; Mittwoch und Samstag 12—1, sonst 3 - 4 , Luisenstrasse 4,
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